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Bentrnloiflon der Deutschen soziuldemokrutischeu Arbeiterpartei
in der tschechoslowakilchen Republik .

Rückstellung von Alan »
ckrtplen erfolgt nur bet Ei »
icndung der Aetourniarle ».

srimckni mit UusnaQmc
ots sntratag inali » irfld .

Mussolini , der Demokrat .
Mussolini , der Moni , der Diktatur und

der starken Faust , hat am Samstag der italie¬
nischen Kammer eine graste Ueberraschnng be -
reitet , indem er sich alö Wiederherstellet der
Demokratie produzierte . Er hat bei der Per -
Handlung des Stacusvoranschlages der Kammer
den Entwurf eines neuen Wahl '
gesetzes vorgelegt , der die Rückkehr zu jener
Wahlordnung bedeutet , wie sie vor der Schaf -
fung der fascistischen Wahlreform gegolten hat .
Ans Grund der von ihm der Kammer auf¬
gezwungenen Wahlreform , welche der relativ
stärksten Parrci von vornherein Zweidrittel der
Mandate sichert , hat - er dem Fascismus im
Parlament dauernd die Herrschaft zu sichern
gehofft . Das ; Mussolini nun sein eigenes Weil
selber beseitigen will , ist sicher ein tiefgehendes
Symptom der . Krise des Faiscisnnis lind der
fatalen Lage , in der sich der italienische Tik -
tator befindet . Es ist offenkundig , dast er fürs
erste beabsichtigt , durch die Vorlage dieses Ge¬
setzes die Opposition , welche seit Monaten die
Kammer meidet , anzulocken und sie zu bewegen ,
an den Parlamcntsverhandlungcn wieder teil -
zunehmen . Aber es ist vielleicht noch mehr in
diesem Schritte zn suchen : Mussolini spürt , dast
seine Uhr bald abgelaufen und der Fascismus
in : Verkrachen ist und er will , um zu retten
was noch zu retten ist , die Hinüberleitung in
eine demokratische Rcgierungsform selbst in die
Hand nehmen , um nicht durch einen Zu¬
sammenbruch des Fascismus alles zu verlieren .
Mussolinis neuer Wahlrechtsplan hat in Italien
grostes Aufsehen erregt , man erblickt darin ein
Zeichen seiner Schwäche , doch ist die Opposi -
tum , wie die Nachricht aus Rom lautet , nicht
geneigt , ihm . der das Steuer des Staats -

schiffes mit einem Ruck herinnziuvcrfen sucht ,
irgendwie zu helfen . Sic verkündet , sie könne
an die Ehrlichkeit seiner Absichten nicht glauben ,
»teste der Reform keinen Ernst bei . da der

Fascismus und eine Freiheit der Wahlen zwei
unvereinbare Tinge seien . Die vereinigte Oppo¬
sition , die seit ihrem Fernbleiben aus der
Kammer auf dem Aventin tagt , auf den sie
sich symbolisch zum Zeichen der Nichtteilnahmc
an den Kainmcrvcrhandlungen zurückgezogen
hat , will deil Kämpf gegen den Fascismus bis

zur lehtcn Konsequenz auskämpfen und will

kcinxn faulen Frieden schliefen . Vielleicht hat
sie nicht unrecht , wenn sie damit rechnet , dast
das jetzige fascistische Wahlrecht , das Mussolini
fest in den Sattel setzen sollte , am ehesten dazu
geeignet ist . dem Fascisnuis eine vernichtende
Niederlage zuzufügen .

Mussolinis überraschender Schritt liegt auf
der Linie der von ihm . seit es mit dem Fa¬
scismus abwärts geht , befolgten Verjöhnungs -
Politik . Er , dem die Torheit der bolschewistischen
Methoden einerseits , die Anwendung von Ge¬

walt durch Knüppel und Rizinusöl anderseits ,
zur Macht verholfen hatte , mustte sehen , dast
das italienische Volk , das im Grund seines
Wesens wirklich demokratisch denkt und fühlt ,
sein System , das an Stelle der Ordnung die

Gewalt , den Terror und die Bevormundung
durch streberische Provinzhäuptlingc des Fa -
scismus gesetzt hat , nach und nach herzlich satt
bekam , und das ; nicht nur in der Arbeiterschaft ,
sondern mich im Bürgertum seiner Schöpfung
immer stärkere Gegenströmungen erwuchsen .
Heute hält sich der Fascismus nur noch durch
die Horden der Schwarzhemdcn . die aus höchst
fragwürdigen Elementen zusammengesetzt sind
und die es nicht begreifen können , dast sie, die
im Namen der Ordnung ehedem rauben und
plündern durften , nunmehr gesittet und wohl -
erzogen sich betragen und freundliche Lebens -
ort betätigen sollen . Das Gebäude des Fascis¬
mus ist wacklig geworden , ein stärkerer Wind¬
hauch kann es zum Einstürzen bringen . Musso -
lini hat daher sich schon seit einiger Zeit zu
. . revisionistischen " Auffassungen bekannt , die
besonders deutlich in seiner letzten Botschaft ,
die er an seine fascistische Garde und an die
Welt gerichtet hat , zum Ausdruck kommen .
Arbeit Disziplin , Geivaltlosigkeit ! Dos sind die
Forderungen , die Mussolini an seine Mannen

Dienstag » 23. Dezember 1924 .

Exodus der Apposition aus dem Senat .
Die StaalsangefteMenvorlage « durchgepeiW .

Prag . 22 . Dezember . Die oppositionellen Parteien beniitzlen auch Mc Be -
ralung des Slcmtsvoranschlages im Senate zu « in « m scharf « » Protest gegen die
Art der Durchführung des BramtenvbbaueS : Sie verliehen nach Abgabe einer Er -
klärung den PeratungSfaal . Einen eigenen Weg gingen wieder die äußerste
Rechte und die äußerste Linke . Die Koatttion H « r gt - S ch ol e m, die man
aus de, » Berliner Reichstag kennt , zeigt sich nun immer wieder auch im P r a-
ger Parlament . Die Deutsch nationalen zeigten sich im Hause überhaupt
nicht und die Kommunisten glaubten unbedingt , ihre Deklamationen auch im
Senat anbringe » zu müssen . Sie entsandten ihren Senatskomiker , den Herrn
M a t u 4 C a f, der seine Herkunft aus irgend einem östlichen Winkel der Republik
nicht verleugnen kann , aus die Rednertribüne , was der Koalition Gelegenheit zueinem „ divadlo " war . So kämpfe » dir Kommunisten für die StantSangestelltcn !
Interessant für d' e kommunistische Konsequenz ist es auch , daß die Abgeordneten
dieser Hin - und Herpartei sich im Abgeordnetenhause an der Abstimmung „betei -
ligten " , während ihr « SenatSkollegen sich vor der Abstimmung absentierten .

von Interesse waren die Ausführungen des Berichterstatters Dr . Faöek , der
sich scharf gegen die Abbauvorlage wandt « , die „ wieder nur Schlag Worte
enthält . Redner bedauerte auch , daß dem Gesetz nicht so gesund « Maßnahmen
in der Vertvaltun » vorangingen , wie in Teutschland . Auf einen Zwischenruf
d « S Genossen Nießner : „ Warum stimmen Sie also für die Bor -
läge ? " wußte der Berichterstatter nichts zu antworten .

Den Beschluß der Opposition , sich an der BerutnngSkomSdie nicht zu beteili »
gen . verdolmetschte dem Hause Genosse Dr . Heller .

Dr . Heller - Sprecher der Spposttion .
Unser Redner führte aus :

Für dir deutsche sozial de mo > .
kratische Arbeiterpartei , für - iti «?
in der deutschen parlamentarischen A r -
beitsgemcin schaßt vereinigten Par¬
teien , für die SlovcnSka st r a it n I u •
dova und für die deutsche nationalso -
z i a l i st i s ch e Partei , gebe ich hier sol -
gendc Erklärung ad :

nunmehr an den Wehrlosen aus . Das Beamten -
abbaugesctz bedeutet

die schlimmste Verletzung der Treu « , ans der das

Verhältnis zwischen dem Staat « und seinen An -

gestellten in allen gesitteten Straten beruht .

Man hält : glauben können , daß bis
Terrorgesetz , das Gesetz zum Schutze der
Republik und die P r c s; g c s c tz c kaum noch
überboten worden können . Aber » f das Attentat
entf dir Freiheit des Wortes und der Schrift
folgt dn- rch das B e a in t e n a b b a u g e s e tz eil
Angriff auf das nackte Leben von Tausenden und
Abertausenden Bewohnern dieses Staates und
eine erfindungsreiche Phn taste brachte noch eine
Steigerung diu: Gr<ni5amfoü , ntiir der die Politik'

' . tests Staates sich gegen einen großen Teil seiner
Bevölkerung wendet . Dazu tritt eine Aenderung
der sonst üblichen Terminologie . Ter nackte Ab¬

solutismus wiitd Demokratie , die Einflußlosigkcit
der Parteien Parlamemavsmus . die Zerstörung
der Rechtsgrundlagen für unzählig : Existenzen
Sanierung der Vertvaltrmg des Staates genannt .
Das Unrecht und die Rücksichtslosigkeit lobt sich

Auf Grund des TroiieverhaltniffeS wurde
Ken SiaatSangestelben das Koalitionsrecht in
seinen . wichtigsten Koiise « men ; cn verwest,acrt und
d- inst die Gegenseitigkeit aufgehoben , de das
Wesen aller auf der Trotte beruhenden Vortrags .
Verhältnisse ausmacht . Von den Erspaningsmög -
lichkcitcn . die als das Motiv des Bcamtciiabbaues
vorgegeben werden , wird dort , wo eine M&gl ch -
feit n Ersparnissen konkret gegeben ist , kein Ge -
brauch gemacht : weder beim Militarisinns , noch
Ixi nnlsereu kostspieligen Auslandsvertretungen ,
noch bei den großen und unmoralischen Ausgaben
der Ncqicrnna .

Die B o r c u s s c tz n n g e n s ii r einen
B ca in t c na b bau bestünden

1. in einer vorangehenden VvrivaltnngS -
Tcforitt , da sonst in der St atsvrrtvaltrmg Chaos
hineingctragen wird :

2. in der gemeinsamen Bcr tung mit den
Orgaitisaiiionen , da sonst Willkür und Ungorech .
ligkeit eintreten muß :

richtet , er will von ihnen vollkommene Dis¬
ziplin und Enthaltung von jeder Gewalttätig -
kcit . Mussolini als Erzieher , das ist gewiß ein

bedeutsames Zeichen für die Tatsache , daß es

ihm schlecht gehe. Wie lange ist es her , da er

der Opposition drohte , er werde sie in Streu -

lager für seine Schwarzhemden verwandeln !

Nun ist er eitel Friedfertigkeit und Neue ! Zn
dieser Sanftmut hat sicher nicht wenig die letzte
Abstimmung über das ihm zu erteilende Ver -

trauensvotum wegen seiner Innenpolitik bei -

getragen . Obwohl die 1G3 Männer der Oppo -
fition nicht anwesend waren , stimmten dennoch
weitere 35 Abgeordnete nicht für das Votum ,

Ivos zusammen eine Gegnerschaft von fast 200

Abgeordneten bedeutet . Stärker noch muß auf
ihn die Stimmung im Lande wirken , denn die

Preise steigen , das Volk ächzt unter der Teue -

rnng und die Mißstimmung über die Geschäfte -
machereien der diversen fascistischen Partei -

Häuptlinge greift überhand . Weite Volksschich -
tcn , die den Fascismus ehedem als Netter be -

grüßten , andere , die wegen seines Nationalis -

mns zn ihm gestanden waren , wie die Kriegs -
teilnehmet. -, die Imperialisten und Jntellck -
tuellen haben sich von ihm enttäuscht ab -

gewendet , weil sie, so unvollkommen das frühere
demokratische System unter Giolitti , Salandra

und Facta war , doch erkannten , daß Musso -
linis Ordnung noch weit schlechter sei . als die

alte , und daß der Fascismus die Aufrichtung
einer neuen , noch weit gefährlicheren Kliquen -
Wirtschaft bewirkt hat .

Tic Einlcnkungsvei suche Mussolinis sind
Versuche mit untauglichen Mitteln . Die Ge -

vattern - und Korruptionswirtschaft der kleineren

fascistischen Parteihäupter will trotz aller Er -

ziehungsbestrebungen Mussolinis nicht ans -
hören , immer wieder bricht eine noue Eiter -

beule ans und stets verdirbt ihm ein neuer
Skandal das schöne Versöhnungskonzept . Musio -
lini flötet Sanftmut , bittet , beschwört und

droht , donnert und flucht , aber sein erschüttertes
Regime will nicht wieder erstarken und nichts
kann ihn vor weiteren Einbußen und , wie es

scheint , auch vor der endgültigen Niederlage
bewahren . Ehe es ihm noch gelingen kann , den

Macht - und Bentetrieb seiner Gefolgschaft aus -

- urotten , wird es zu spät sein , denn diese Her -
kulcsarbcit zu leisten , geht über seine Kraft .
Der Diktator möchte jetzt gerne das Büßerhemd
anziehen und , um wenigstens einen Rest deS

Fascismus zu retten , dessen Versöhnung mit
der demokratischen Regierungsfonn herbei
führen , die wieder einzuführen er sich nun selbst
anschickt .

Es sind wenig Anzeichen dafür vorhanden ,
daß ihm dies gelingen könnte . In der Krise
der Diktaturen ist auch die Krise des italieni

scheu Fascismus eingeschlossen . In Deutschland
ist die völkische Bewegung zusammengebrochen ,
in Spanien wird Primo de Rivers bald am
Ende seiner Herrlichkeit stehen und in Italien
vollzieht sich an Mussolini das Schicksal . Auch
seine neueste Verkleidung als Demokrat wird

ihn vor diesem Schicksal nicht retten !

3. in der Schaffung von Personalvertrvtrni -
gen . mit Vetren der Abbau zn v. ' ieänbaren ist ;

4. in einem genügenden Schutz der - Ab -
gebauten gegen äußerste Not .

Wenn diese Voraussetzungen vorlägen , dann
fömiir vielleicht über einen Abbau «besprochen
werden

Wie ist nun bei uns die Vorn hm : des Ab »
luiufe g- . d. rcht ? Es scheint , daß das ganze B< >
ginnen fast ausschließlich als eine Voraussetzung
einer Ausländsanleihe gedacht ist . Aber d' - s Aus¬
land wirb sich über diese innerlich hoble und mit
Notlvettdiglsir zur Korruption führend : Art des
Abbaues und über den wester bestehenden Miti -
tarisinu « nickt täuschen lassen .

Nach dem Umsturz ist die Verwaltung
des tschechoslowakischen Staates p o«
litifrert morden . Unstreitig sind zhllofe An »
stcllnngeir nach politischen GcsichtSpniikleir erfolgt
und jede der a in Umsturz beteiligten
Parteien hast dem Staate ihre »
W lut f chc 11 e l präsentiert .

Jetzt sollen die Unschuldigen büßen und trotz der
Versicherung , die Tüchtigen im Staatsdienste zu
belassen , das System der ProtektionSwirtschaft er .

halten bleiben .

Wen » cllv . s geeignet ist , die Richiigkair dieser
Annahme zu bestätigen , so ist es die Ver -
Weigerung von gesetzlichen Best im -
mu nge n gegen nationalen und p o l i -
t i s A) c n Mißbrauch der ganzen Aktron
durch den Ministerpräsidenten . Bloße
Versprechungen kömreir uns nach den anläßlich
der Verstaail ' chnng der Vnvatbahuen gemachten
Erf hrungctr nicht beruhigen . Die Art , wie im
einzelnen , sowohl bei der sogenannten freiwilligen
Verzichtleismng ans den Staatsdienst , als auch
be> dem offenen Zwang bei der Entlassung vor -

gegangen wird , erweist mrzwciidentig den mr -
inorrrlischen Charakter dieses g rizen Vorganges .
Aber selbst in dem . was die Regierung bei den
anderen Vomiilcnvorwgen als Koinpensatimi deS
Abbarrgesetzes bringt , zeigt sich ihr vökl - gc Un -

»längl ' ichloit .
Vor wahr als zwei Jahren ivurd : den Alt -

p e u s i o » i st e n die vollständig : Gleichstellung
mit den Nrnpcnsioiustcn von der Regierung zu -
ges >,-.r. Dieses Vcr' <pr «l ) cn lonrd : nicht eingelöst
und utuiu gel » auch jetzt an eine Regelung , welche
auch de n fei st verständlich st e n Mün¬

ch e n der Altpensioni st cn nicht z u
entsprechen vermag . Es erfolgte weder die
Durchrechnung d- : r Dienstjahre , noch sonst di".
völlige Gleichstellung , so d«rß sich in den Bc. tßzen
der Allpensionislen gegenüber den Zleupensionisten
eine Differenz von ' M bis GO Prozent ergeben
Ivnrde . Noch trauriger bleibt die Lage der
militärischen Alt Pensionisten . Dxs Oschatz
mit Rücksicht auf die soziale L. ge dieser Meusthen .
welche im altiven politischen Leben keine Rolle

piolen und auf hie d- al ) er keine Rücksicht ac -
» amnieir wird .

Auch die versprock ) cncii R cmunera -
tionen sind nick>t gomgiwl , auch mir den be -
scheide listen Anisprückwn der nach dem Te. zenil ' er -
gcsetze benachteiligten Beamten zu entsprechen . Zu
alledem tonrint nock> der im Zusammenh «ng mit
den Be«i >mc»gesetzen erfolgte Angriff auf die
Autonomie der Jelbstverwallrftiigstorper . Weilers
ist weder die Art der Verwendung , noch die der
Aufbringung der Beträge von 170 Millionen für
daS Fahr 1U24 und 215 Millionen für das Jahr
1025 gesetzlich festgelegt . Ter Aufwand für das

Jahr 1924 sott « ns den Erspavinisieir des Ab -
bangesetzes , der Austvand für das Jahr 1925
durch neue Steuern und Abgaben gedeckt warben .
Die ohnedies unzulängliche Regelung der Bezüge
der Penisirmisterr wird diSlrediiivri durch die
Art der .'

Bedeckung , tvelche die an sich schon genug
schwierigen volkswirtschaftlichen Verhältnisse noch

erschwert und verteuernd wirken muß .

was um so bedenkt ichev ist, als wir ohnehin imt
den nahe n höchsten Personenilarisen auf den
Eiienbahnen und mit cnontr hohen Telephon -
gebührerr belastet sind . Die kärglichen Zw>vendun -
gen an . die Beamten der niedrigen . Kategorien
worden diskreditiert dadurch , daß man sie für das
Jahr 1924 deckt durch den Abbau für das Jahr
1925 und für das Jahr 1925 zum Scheine durch
LnxuSabgaben , die aber nicht genügen werden und
dadurch , ix Ii man der Regierung eine unbegrenzte
Ermächti ' Wlng gilba. durch „ andere " ' Maßnahmen
die Wirtsckwft des Staates und die Lebenshaltung
der Bewohner aufs schürerste zn gefährden .

Die ganze Art der Behairdluirg auch bei
dic-ser Letbensfr . ge eines so großen Teiles der
Bevölkerung , die verdächtige Eile bei Bor -
lag « und Beratung dar Beamte ngesctze ist ge -



• ttoS ,

(' artet von Wellt BcrTfliwcit , Wie Bevölkerung n' cki !

gut Besinnung kommen -,ii leisen , ihr movÄischeS
Urteil ülvr den waliven Charakter bor Zangen
Aktion m trüben imd sie ceigi douttkichor . als es

Wie ©crf oriftf dieses Attentates knien , des böse

Gewissen der M a ch t h e b « v dieses
Staates . Aber darüber hinons reia . ' dic ' er nn -
erbörte Vorgang d' e i - nnere Schwade der Re -

giorungskoatition . deren einzelne Teile bei jeder
Gelegen hei > die Unvereinberkei ! rfirer entgegen -
ge ' etzten Ineocssen und Slnstltcinrmgen immer
wieder zutage treten lcssen müssen - , er zeigt aber

euch , dal ? der

Ausweg aus de » inneren Schwierigkeiten der
Koalition immer wieder zu neuen Unterdrückungen

der Bevölkerung

im allgemeinen und der in Opposition zum Rc -

ifterungsspslem stellenden Teile im besonderen

sichren tmtf ; , olrvohl bereits jetzt die Zebl der
deutschen , slow - i> "cheit und nnaci ' . ischen Staats »

angestellten tveit hinter - der zahlenmäßigen und
kulturellen Bedeutung dieser Nationen zurück »
bleibt .

Die Machthaber dieses Staates , die ihr
egoistisches Partciinlcresse über das Interesse
der GesamtbevLlkernng und des Staate » stellen ,
tonnen sich in ihrem Innern darüber nicht
mehr täuschen , das ihr « Art . den Staat ztt
regieren , immer weitere Kreise auch der Ische
chischen Bevölkerung dem Staate entfremdet ,
und daß das Ende kein anderes sein kann , als

der Zusammenbruch d e r a u s Gewalt
und Unrecht aufgebauten Koali »
t i o » S l ii g e. Wir aber wollen unseren Schild
rein erhalten » nd durch Ablehnung auch nur

der entferntesten Teilnahme an der Schaffung
dieses Gesetzes die Verantwortung für dasselbe
den Trägern des Koalitionsshstemo überlassen .

Die Abgabe der Erklärung war von leb¬

hasten ZustiniutungSkundgebuiigen ( So ist
«Si Sehr richtig !) degleitet . Sil » Dr . Hcl °
Icr von den Remunerationen sprach , rief ®e »

nasse Reyzl : „ 76 Heller täglich ! ", als er

von der Notwendigkeit de » Schutzes der An -

gestellten sprach , meinte Gen . L ö w: TvS ist
der Koalition Wurscht ! Am Schlüsse ertönte

langanhaltender , demonstrativer Beifall ,
worauf die oppositionellen Par -
teien — mit Ausnahme der Kommunisten
und Dcntschnationalen . die sich in der Sitzung
überhaupt nicht eingesunden höltcn , den
Saal Verliehen .

*

In derDcbatte meinte HoraÜek , daß Dr .

Heller leicht reden könne , aber sicher nichts zu sa-
gen wüßte , wenn er um Rot gefragt wurde , was
man machen solle , um d e Jtaatsf ' . nanzcn zu
sanieren .
> Der Kommunist Matuööak bedauert die Ab -

Wesenheit de » Ministers Stribrny , der wahr -
scheinlich lieber zu einem F u ß ba l l m a t ch geht ,
al » in den Senat . Er gerät m' t dem tschecht .
schcn Sozialdeniokraten Babka in eine Aus -

einondersetznng , wobei er ihm zuruft : , . W t e
kann e in Schulinspektor so blöd im
Senat reden ? Du bist ein Slowake ?

Schä nie Dich ! "
Der Kommunist Ehlnmeeky erklärte , d. rß er sich

an der Abstimmung /eicht beteilige » werde .

Frau Prasek und das Note Kreuz .

Im weiteren Verlaufe der Debatte befaßte
sich Senator V e sc l y mit der Rede Prakeks , die

dieser in der Budgetdebatte fi elt und in der er die

Behauptung aufstellte , daß seine geschiedene Frau
K a t h e r i n a P r a i c f Subventionen
von Frl . Dr . Aliee Masaryk erhalten
habe . Demgegenüber konstatiert Dr . Vesely , daß
dies gänzlich unrichtig sc' , daß Frau Präses

Mussolini als Reformator .
Das Signal einer allgemeinen Krise .

Mussolinis Manöver der Ei »reich . . . m eines
' nächstfeine UM^ckit und

eiien Wahlgesetzes scheint nicht n » r int Ausland ' ' ^ ,, , r ?: „ ? - M. i ' ckit
'

nd in de » Kreise » der italieiii ' cke » Opposition , an dte Wurzel » sein M .
neuen
und

sondern auch in bot- fasc-. s! ' scheu Partei Ucberra

schnng hervorgerufen zu haben . Mussoi . ni zeigt
sich als Diktator nicht nur gegen die Gegner des

FaseiSmus , sonder » auch gegenüber stimm e' ge-
iten Parteigängern . ES ist nun die Frage , ob

diese sich das Distal gefallen lassen . Die Oppo -

fit ott deutet Mussolinis Borsch ' ag als eine Ko -

mödie und einen letzten Rettungtversnch anS . Sie

geht nicht doch Huer Forderung der Beseitigung
aller iingcsetzlickien Eiiirichtungc » im fascisdscheu
Staat ihre bieberige Taktik daS Fernbleiben vom

mus und Italien selbst Mut und Hoffnung ein

geflößt ,
tickt di

Rom , 2t . Dezember . Die von Mussolini
in der gestrigen Kanimersltzung eingebrachte Wahl »
resonn schlägt die Rückkehr zum Einmänn « r -

der Abgeordnete » wird von 636/ > nf 660 erhöht .
Ans je 70 . 000 Wählet soll « in Abgeord¬
neter kommen . Der Wahlmodus steht g e -

schlössen « Umschläge für die Stimmzettel
vor , so daß das Wahlgeheimnis gewahrt bleibt .
Die Wahlen »verde » im März » der April erwartet .
Tie Diskussen darüber soll bereits am 3. Jänner
stattfinden . Kaum hatten sich die Abgeordneten

99 . Dezember 1954 .

Haltung der Oppositionsparteien wird daher durch
diese Mahlvorlage nicht beeinflußt werde » , die mo- -
ralisch « Frage wird durch si « nicht berührt . Zum
Schlüsse protestiert der Ausschuß der Opposition «
Partei «» gegen den versuch der Regierung , sick>
selbst Amnestie für ihr « vergehe » zu erteilen .

Zürich , LS. Dezember . In letzter Zeit sind
Meldungen aufgeetaucht , daß der italienische Gou¬

verneur im Somaliland , Dcvecchi , noch Ita¬
lien zurückkehrt . Diesen Meldungen muß hinzu¬
gefügt werden , daß Dovecchi eimr der Haupt -

. . . , sachlichsten Agitatoren der faseistischen Front
Wahlsystem vor . Wer die meiste » Stimmen [ kämpferabteiltingen vor dem Umsturz ferner Ge
in jedem Wahlkreis erhält , ist gewählt . Di « Zahl ncral der Miliz , stets einer der größten Ra

' r. r . n - - « t ,
^ tlalen j „ bc r Partei , der injeiner bekainite »

Rode in Turin , Haubitzen und Mörser gegen dic -

G. - gner de « FaseiSmus in Italien forderte , von
der Regierung , die sich gerabe mit dem Versuch
der E »schränknug des Terror » besaßt «, als Gou¬
verneur noch - Scmcriiland geschickt wurde . Als

nunmehr de B no der Führung der Miliz entho¬
ben und zum Gouverneur in Afrika bestimmt
wurde , wollte Deveechi voir der Rückkehr in die

Heimat nichts hören ,
jsn ss ner Wirkungsstätte

von der ersten Ueberrvschung erholt , bemächt ' gte
In den letzten Wochen zeigten sich tritt » j sich ihrer eine gewaltige Erregung . Sie

Brüche des foscist ' scho» Herrschafts - j verließen die Sitze , umringten die Sitze GioliltiS erklärte man , daß ein efferer Ersatz gesunden
systenis . Es ist nicht nur unfähig , watet das ! und Salandra « und waren nicht mehr zu bewe » würde , waö auch nach Rom telegraphiert wurde
Land zu reg ' ere - n-sie können au li die Ordiiii - . -g in > ge », die Diökusi ' on über den Finanzetat fort » '

weshalb die Installierung de Bonos al « Gou
diesen si

9' oit
der eigenen Partei nicht weiter aufrecht erhalten . I zusetzen . In politischen . streiken hat man den !

vielen Seiten freuyta' lr nia » Aussolinis drucks daß Mussolini sich auf den Stampnukt der nicht durchgeführt wurde . Jetzt aber scheint «S.
sowie aus anderen Gründen

Wahlrefornt sogar a . s einen Bersuch . >ich der

inißliebgeii Leute in der e' genen Parte - n entie -

dig. ' n. Die Rückkehr des Radikal , fteit Dcvecchi
aus Afrika wird als ein erstes Zeichen der sich
regenden Opposition - n der Partei angesehen .
Tevechi ii . Terrorist schlimmster - T ire , er will
jeden Rcst einer demokratischen Einrichtung und
jede Schonung der politische » Gegner fallen lassen .
Mit einem kleinen Trupp entschiedener fase sti »
scher Banditen will er ein bstttiges G. ' waltr . - gi -
mertt gründen . gegen das Mussolinis Reich c' tt
wahrer Idealslc - at ist . An den Schwierigke ' en,
die sich ihm entgegenstellen , ist Mussolinis Rc -
formverfuch ein schr schwaches M' ttel . den dem
sich der Diktator nicht allzu viel wird versprechen
dürfen . Die doppelte Bedrohung aus den Rei -
hin der demokratischen Opposition und der Ra -
dikalisten im eigenen Lager w' rd dem FascisnniL
vielleicht eher stürzen als man bis vor kurzem
noch hoffen durfte . Kein Zweifel . Mnff- killt hat
sich eine Blöße gegeben , die ihn . den Nimbus
des umiberwindl - ichen Diktators nimmt und den

Schassung normaler Verhältnisse stellt , daß er daß da » Mmister ' um für Kolonien ganz ernst
eine wirksame Ablenkung von der jüngst : » politi - daran acht und die Rückkehr de VeechiS Wird in

scheu Vergangenheil kchassen, sich der Heißsporne de » allernächsten Tagen erwartet . Seine Rück -
in der eigenen Partei entled ' ge» und endlich die

Sozialisten und Populari zwinge » will , Wieder in
der Kummer zu erscheinen .

Rom , LS. Dezember . Der Ausschuß der

vereinigten Oppositionsparteien
versammelte sich am Samstag in den späten
Abendstunden nach Bekanntwerde » der neuen

Wahlrechlövorlage , um zu ihr Stellung zu neh¬
me » . Der Ausschuß der vereinigten Opposition «

kehr ruft in den italienischen Politischen . streifen
zahlreiche Vermutungen hervor . Bor allem scheint
eS fast sicher zu sein , daß tot Becchi sofort » ach
seiner Rückkehr wiederum die Stelle e. nes Gerte -
rals der Miliz einnehmen wird , und da er einer

der ältesten Milizoffizie « ' ' st, ist e « wicht ausge¬
schlossen , daß er über kurz oder lang zrun Gene¬

ralissimus der Miliz ernannt werden wird . H' e -
von versprechen -sich die Extremisten viel , ja fast

. . . olles , » vaS schon aus dein scharfen Artkel de « Abg .
Parteien einigte sich aus eine Tagesordnung , in Graneelli in dem Veronefer B^ att „ Audaeia " her »<1frt- tttm Aa kl . ll!1 . f « ( tfLf . m9«*MaAUa „ . U. uA . ti Ii » I. . • t .1*. I... . C. tt . 1. Ci/i fl ! .welcher et die Wahlvorlage als Abl - nknngöver
such der Reg ' erung hinstellt , die nun unfähig sei.
die Verantwortung weiterhin zu tragen . Durch
diese Wahlvorlage , die Tagesordnung , wird
die Behauptung der Opposition , daß die iet - ige
Kammer ungesetzlich sei, vollkommen bekräftigt ,
aber die Opposition könne nicht zugeben , daß unter
dem fase ' stischen Regime Neuwahlen vorgenom »

Gepnern zeigt , wo si ? zum Angriff übergeht » men würden , weil Freiheit und fase ' st ' sches Re -
müssen . Ein R e g i « r u n g s sy st e m. da « zu- 1 gime zwei Ding « seien , die sich anS. chlössen . Die

« » ntlflPf > MonouooOQ lnnQCn ^ ' Jonccifi l^ „ noi ^ on P r . ,n - - vrone nP » Q of . . or. gcQ „ <, 1- t . n Twww ^ 0t ^ 00 0 TO0OTOTp g ( | 0000M |
wieinaks einen . Heller weder ans Gestern des R »

vorgeht in welchem « S u. a . heißt : Der fase sti «
sehen Revolution fehlt eben der Mann , der nichts
verspricht , nicht « schreibt , ke ' ne Jnterv ' ew« ge «
währt , der sich vielmehr wie ÄotteSfluch über un¬
ser « Tegner erhebe » muß . Der wird dann mit

unseren 60 . 000 oder 30 . 000 oder 20 . 000 entschlosse¬
nen Anhängern in einer Nacht mit dem Schwert «
die Opposition durchbrechen . Deser Mann ist
hier , heute zwar noch von der - Heimat fern , dach
wird « r bald zurückkehren .

ten Kreuze «, nrch aus Gelter » jener Frnde . die
Dr . Alice Masaryk verwaltet , erhalten habe . Red¬
ner bedauert , daß d. rS Rote Kreit ; im Senat

grrtndlos angegriffen wurde .

Annahme ber ZtaatsaiigestelltenAeiche
Nach den Schlußworten der Berichterstatter

erfolgte die Abs . mmnng . Alle Staais . ingcstellten -
xcsetze wurden angenommen ,

Prasek fordert Zölle
Bei der folgenden Beratung d : « Ge' etzeS zum

Schutze der Republik vor den stralitionSparteien
des handclSpok tischen Ermäch : ' HungSgesctzcs gab
es eine Rede des vor wenigen Tagen auS der

Svehiapartei ausgetreieiten ExPräsidenten des Sc

natcs . P ras ei « . Der flowak >s he VollSpertti -
ler Wallo und der Nationaldemolrat Marc « ,
Abt Zavoral und einige agrarische Senatoren

oben während der Rcde durch Kepsu ' cken ihre'
tu tu it it g zu den Aussührnirg «» Praöet «

gaben i

Z u sl i i
utnd .

Pracef « Red - war ein einziger Ruf nach land

wirtschaftlichen Zöllen , Er forderte die Par ' tat

der Landwirtschaft mit der Industrie und sagt «,
daß er g c g e it die Borlage stummen zverten , für
dicBcrlagc könnte er nur dann stimmen , wenn die

Höhe der landwirtschaftlichen Zölle vorher fest -
gesetzt würde . Denn daß d i e l a n ' d w

'
r t s ch a s t -

lich - n Zölle überhaupt konzm « » .
h ä l t P r a « e k f u r s i ch er . PraSek spricht wei¬
ter gegen die Konsnmentcnpolitik . Konsument sti
schließ ' ich ein jeder , jener brauche d es , der an -
dere das . . . .

KrouSky : Aber jedcrarbeitet nickit ?

PraSek sfortfohreiid ) : Sic habe ich noch nicht
arbe ' ten gesehen. Redner behauptet weiter , daß
die Krnlit on z » viel von Marx gelernt habe , zu
wenig von Bismarck welckeer für die deutsche
Laii ' devirllchast einen großen Zoll ' chntz geschaffen
Hai , Redner gibt schl - eßlch nochnta ' S der Ilebev -

! teuottna An' druck , daß es stststoh : . daß Zölle ge -'
schaffen toerdett , es handle sich aber darum , wie

j hoch der Zcllchutz sein werde .

Nachdem ttoch der Nachtragskred ' t für die

\ Kriegsbeschädigten verhandelt wurde , schloß Prä -
1 sident D o >i a l mit der üblichen Weihnachtegeatn

lation die Sitzung .
V t " . " . : rr ^ jar : nL ! . rr ' iTrr . nn7,TO « WL« JU . g ri - g

Ausland .
Aa LeutschbSrgerNch « von einst .

Der Chefredakteur des Berilrner „ vorwärts " ,
Genosse Fritz Stampf « « , hat unter dm »
Titel „ D <n( an Chlmnecky " dem kürzli ch ver¬
storbenen greisen Führer de » viberÄen Bürger «
tum « , Johann Thluimeckh , «im « ©cinrtcrung ge¬
widmet . die auch von der „Rercherchevger Aeitunjf '
» achpdvuckt WÄd . Wohl , wekl sie hofft , dostet den

verblichenen Glanz dos heutigen MbevaUsmuS « m

iveirig cufcuHügÄn . Genosse Stampf « schriebt :

„ In Aussee starb dieser Tage der 91jährige
Johann Chsumecky . in kMrtbcher Zeit Mmistor .
Freiherr und Exzellenz . Dieser Mann hat milr
einmal in schwerer Zeit beigestanden . Und das

war so.
Als mir an den deutschen Gymnasien

Brünns wegen metner „sozä - Ktst - fchen llmtiriÄe "
der Boden « yviß geworden war , ging ich in em

deuifchböhmische » S - ndstädtchen , um dort mein

Abtturienienexamen abzulegen . Ich war indessen
' iti - j ! ' iiiwMmmmmmmmmmmmmmmmmmmm

Der Gletscher .
stritt neuer Mythos vom ersten

Menschen .

( 3) Bon Johannes B. Jensen .

Das oeriornae Land .

De Nacht ist lang . Und Dreng sitzt sinnend
am Feuer .

Wie er so macht , ist er für die Kameraden

Auge , Ohr und Seele i » dem dunkeln unendlichen
' Wald . Er ist der Aliuelpunkt alles dessen , was

sich auf Meilen im Umkreis regt : den leiseste »
Laut hört er , mit jedem eittzgstett Haar [ eines
Körpers wittert er , kein Litfltranch entgeht seiner
Aufmerksamkeit , lein Geruch zieht vorüber , ohne
ihm eine Botschaft zu bringen . Seine Nase ist so
fein , daß er , durchs Graö schreitend den Maul -

wurf unter der- Erde verfolge » kann bis z» der
Stelle , wo er haust . Seine Augen funkeln in nim¬
mermüder Aufmerksamkeit umher , und wenn
er schläft , hat er auf jedem Augenlid einen fahl¬
gelben Fstäi. der seinem Antlitz ein brütende « , ge »
sahrdrohendes Aussehen verleiht und alleS Le¬

bendige , was sich ihm nähern will , erzittern macht .
Er ist schweigsam , denn in seinem Kopi brütet es

unaufhörlich . Niemand weiß was sich in seiner
SeelS regt ; und er selbst weiß eS auch nicht , eh der

Blitz der Tal aus ihm springt .
So ist er , und so zeigt ihn der Flantmenschei : :

wie er da am Feuer sitzt ein haariger junger
Waldmensch , mit großen , massiven Augenbrauen ,
weitoffenen Nüstern und vorgeschobenen bruta¬
len Kinnladen . Die Herzgrube ist voller - Haar,
die langen Arme sind voll dichte » Flaum « , außer
da , wo die starken Muskeln nackt durchgewachsen
sind . Wen » er sein Werkzeug nicht in ' der Hand
stzat, um daran zu arbeiten , hält er eS meist zwi¬

schen den Zähnen : und die Acstc legt er ebenso

oft mit einem von seinen Füßen ins Feuer , wie

mit der Hand . Irr all diesen Zügen unterscher «
det er sich nicht von den andern Waldmenschen ,
seinen Kameraden , die ums Feuer her liege » und

schlafe «: bloß daß diese vielleicht durchgehend «
schlanker , von tvcxherctti Haarwuchs und ge -
schmeidigerer Gestalt sind . Ihr wilde « Ainßercs
reiht sich den Tieren bcS Waldes ei », deren An -
mut ihnen auch » och eigen ist . Sie schlafen , in
der einen Hand die Keule , in der anderen eine

halbverzehrte Frucht . Nur Dreng , der angefan¬
gen hqt für sie zu denken , nur Dreng ist Hart ge¬
worden in seinen Zügen und unversöhnlich .

TrengS brutaler äußerer Erscheinung ent¬

sprechen der innerliche Grimm und die Energie ,
die Traner über das , tvas war . die stufenweise
angesammelten Erfahrungen , die ihn immer zorn -
mütiger stimme » und schließlich zu einer Spren¬
gung des ganzen Daseins sichren müssen . Er hat
nicht « vergessen , sondern eins ans andere gefügt ,
und mährend er so dasitzt und sich mit dunkeln

Ahnniigen vom Untergang der Welt nährt , sam -
titelt sich in seinem Blut eine Raserei an zum
Widerstand , zur Tai .

Er sieht ja daß der Wald dem Tod « verfallen

ist. Zu Ende ist es mit dem ewigen Sommer . Tie

warmen Heine verschwinden und Regen und

Sturm halle » ihren Einzug in den Gebirgen
Stand ttav ' enS . Weiter gen Süden stehen noch
Wälder von Palm « » und B' . olfruchtbäumen . und
die Weintrauben liegen noch und reifen aus den

Klippen , die sich ans blaue Snnde hinaus abda
Aber wie lange ? Wenn iic heimkommen in «

Lager w« der Stamm wohnt , werden ' die jungen
Männer , die ' etzt hier am Feuer liegen und sich

auf der einen Sc te vor Hitze krümmen und auf
der anderen vor Külte , die schweren , sonngc -
tränkten Trauben in die Hände fassen tvie Euter ,
und »Verden lachen und sich zurücktrinken zu
Glückseligkeit . Aber das Jahr darauf wird Dreng

die toten Wemstöcke an jenem selben Platz für
seinen Scheiterhaufen brauchen tonnen , und das
Lager wird weitergezogen sein , und wie lang
wird das so fortgehen ? Der Wald ist todgeweiht :
unwiderruflich , unabwendbar schreitet eine Macht
von Norden daher und vernichtet ihn .

Dreng schaut sich nach de » Bäumen draußen
im Regen um . Sogar jetzt , zur Nachtzeit , ficht er
all dir Vernichtung , » nd tvas er nrsit sieht , da «
weiß er , vom Tage her . Af ' e Palmen sind tot und
stehen ohne Kronen , die abgestorbenen Stämme

ragen in die Luft wie große abgenagte Knochen .
De Farnkraulbäunre hängen Ichmarz und abge¬
storben . mit verfaulte » modrigen Spitzen Miino -
seit und Akazien habe » sich schon seit Jahre » zu -
satmite tigeroll ! und sind bis zur Unkenntlichkeit
verregnet , a- ' le immergrünen Bäume sind bis auf
die Wurzel e ' »gegangen und ragen mit bleichen ,
rtndenlosen Zwe' gen gleich Skeletten in die Luft .
G - waltige Zedern und Gummibäume liegen um -

gestürzt , mit vom Regen entblößten Riesvnivu ' . zeltt
die zwischen den Trümmer » anderer erstorbener
Bäume aufrege » Alle Blumen und Sliättcher hat
der kalte Regen getötet . Der Waldboden ist ein

Sumpf von Moder und großen , nackten ' Steinen .

Bloß ein paar Nadelbäume scheinen widerstehen
zu wollen : aber sie ducken sich, wache » seitwärts
und da « Harz erstarrt in ihrer Rindc und wird
wr ß. H» h ! tönt eS durch den Wald .

Huf) ! Kalt seufzt eS durch die geplünderte »
Wipfel der Bäume , und darüb . ' rh ' n stöhnt es im
Dunkel wie hastg - aimendr Flügelschläge . Es sind
Schwärme von Wildvögeln . denen droben nörd¬

lich vom Paß die Beine im Wasser allzu kalt ge -
worden sind , und die nun auff ' egen und südwärts

Tief im WaldeSimnern raschelt eS auf dem

jahrtausendalten Pfad , den da » Will » sich über

de » Paß gebahnt hat . Dreng kennt ihn wohl ;
und er sitzt mit seinen allwissenden Sinnen und

hört zu , wie es die ganz « Nacht durch wandert

und schleicht und schwer cinherstapst und leise
hintrippelt über den Paß . wo de « Sturm immer

stärker wird . Das sind bie Tiere , die jede Nacht
in großen Herden von den Wäldern im Norden
der Berge hinach zu südlicheren Tälern ziehe».
Drang kennt si« an ihrem ivarmen Schweiß , er
weiß alles von ihnen , obwohl er sie in der Nacht
nicht sieht . Er hört sie , iveiß ganz genau , wo
sie zieh ».

Und während die Nacht verinnt , defilieren
lange Reihen von Dickhäutern , Ureleßmtm ,
Titanenticren , Nashörnern über den Paß , mit

großen aufmerksamen Ohren , voller Spannung ,
vibrierend , patschnaß , fastend . Manchmal rum¬

pelt es einem der gewaltigen Tiere hohl in den

Eingeweiden , wie ein Erdrutsch , oder der Elefant
windet seinen Rüssel und hustet knarrend , daß es

im tiefen Wald widerhallt . Der große Hohlen -
löwe hat einen Schnupfen und niest kummervoll ,
und trocknet sich nachher Mit der Pranke das

Auge , während er weitergeht . DaS Warzenschwein
hat keine Lust im Rüssel , schnarcht schtvermuts .
voll und schlägt mit dem Schwanz ein Frage
zeichen .

Nicht lang darnach trippelt «S von feinen
Husen , die scheuen Grasfresser des WaldeS wan -
der « auch aus . dazwischen der verstohlene Tritt
der Raubtiere , die auch keine bleibende Statt
mehr habett . Da trippeln Gazellen , so flüchtig

.. „ und bleich von Farbe wie Mondflecken unterm
streichen . Sie verständ ' geii sich gegenseitig hoch i Laub , zusammen mit buglahmen , stinkenden
oben in der schwinoelnven stacht , in abgebroche - Hyänen - das wilde Pferd und da » Okapi wan «
neu . landfluch ' . igen Tönen . Wildgäns «, Störche dem . Paar um Paar , mit Tiger und Leopard ;
und Flamingo «. Froh sind sie nicht . Dreng hört denn heute nacht ind die Tiere auf der Wander -
das schwindende «ehewohi und fühlt ihn «» ihre t schaft und haben jegliche Scheu voreinander der «
Heimatlasigkest nach.

'
j gessen . ( Fortsetzung folgt. )



19. DezenAer 1934 .

Ö indwcMMa ncltxscit , in cntw Zeitschrift einen
? uM' über bw fnedenSfördernde Macht der So -mt meinem Mmcn zu veröffent -

* * » « , l"' ksso?. ialbemokrvtischesBlatt hatte diesen Artikel - »in l m- i ofim >hnfift

Prm. jtufer m « et Sprache wto aLÄ
mal einen Art ' ikcl für die Prager . . Bohemia" « -

™ ' cncm Landstädtchenein berühmter . v. aiin und - h solcher völlig fon -

tmll msA'
" l 1

v
nM

.K ' bin respekt -
?. ^ ' - . r

u . "b toe v3iicff rfrfh ; erschauerten beiErscheincir Und „ an kam ein Gymnasiast ,
SjftÄr , &°' m frf,01 l cin Artikel ge .brückt war . Und fog - v nicht in Praa , sondern mSien , was » och Niel seiner war . Ein Heiligen -scheu, ft °l klwrenb iu Boden . Doch die Rache fokale
? 1 ^ amcn bekam ich ein kaiser .
i ^ l - 06

- 1 borgaseht . das ich keineswegsvorschriftsmagig
^ behandelte . Ergebnis : durch -gaf . ' llen u, detuscher Sprache , und als Zonal .

? i £ tr rr
011 Itbct Wiederbolunu der Prüfungausgeschlosscit . ^ "

Die ?! achricht von meinem Abenteuer mochte
wJÄrn " " S®4 Aussehen . Auch der deutsch ,liberale Abg . ridiietc der ^ wdi . Minister Freiherr» on Chlumccly borte davon und lieh mich zu sichkomme » . Ich sehe „och die rotplüschenen Möbeldes Salons vor mir , als ob es Pesten , Morsen

» Sie interessieren sich für Politik , jungerFround bas gefallt mir . Aber bedenken Tic ! Ihr
. vtarx bezeichnet Englmd als das Ztudierland
d ? S Kapitalismus . Richtig ! Aber ivir in Oester -
reich pnb weit zurück , unb unsere Arbeiterbewe -
füuig rzt dasselbe , tvas die Chart isteiwewegurig vor
s- chzcg Jahren war . Aich sie wird in ei « richioeme «
Fahrwasser kommen . "

" . McHen, bof, seit da » ,As sechzig
ri Jl J , Entwicklung verg ngen sind . Die eng .lisch ? . ' lrbeiterbewegung wird sich rasch «rdivatt -

CMefa/r ,V̂ V1 Ä
nU

v
tmK : n,Cn . ^lcbe der kapitalistischenc Eichas,sordnung treiben zum Sozialismus . "

frh m»"^r C ! ? ' t ' "v It£,rf ' ' unfl * und Sie werden
L ^ " ' cht . >« ' d so schnell geht
y^il a l f

' ' hu «» ' st unvecht geschehen , mW

ich lun!" ™ 101 gutzilmachen . will

Händedruck . Verbmgung . Drachen .
Nach ein paar Monaten durfte ich d- e Prü -

suitg machen , und es öffneten sich mir die Pfortender " mversitat . Später war ich genötigt , als
Journalist die Politik Ehl,nn «fpS . nicht ihn per -
wmich , - u bekämpfen . Ich weiß aus Gesprächen ,die mir wieder erzähl , wurden , daß ihn daS ge -schrnerzt hat . Selber gesehen habe ich ihn nicht
• £ r ' 5m 5 s ^ sb dararff lenkte ick meine Schoitte
,ns Reich . Jetzt drängt eS mich, ihm dieses Blatt
spatin Dankes auf d ° S Grab zu legen .

An mir hat bioser lehr gemäßigte Altlilberale
" am dem schonen Wort GladftoneS gehandelt :
» Liberal sein , heißt gegen das Unrecht
kämpfen , daS andere erleiden ! "

Sotveit ( Nnosse Stampfer . Dir . Meichen -
«Niger Zeitung " erklärt die » • ■! » eilte pietätvolle
Erinnerung , die um so bemerkenswerter sei , als
ihr Verfasser Sozialdemokrat , also onsgesprochener
politischer Gegner des Verstorbenen sei. Gut . E »
wäre aber angebracht , wenn daS Blatt sich fragen
würde , wo es unter dem temffchen Bürgertum
heule noch einen M nn gibt , der einer ähnlichen
. Handlung Itrö der im übrigen gar nicht sozialisten -
freundliche Ehliumeeky fähig und Wüllens wäre .

• Wh *

AsraeiÄutz und Sozial -
demolratie .

Unter diesen , Titel bespricht in den Berli -
uer „Sozialistischen Monatsheften " der bekannte
reichsdeittsche VolkSwirtschaftler Max Schipp
Pel die auch von uns erwähnte Tatsache, daßdie österreichischen Sozialdemokraten sich unter
gewissen Bedingungen für einen Zoll -
s ch n b zugunsten de Landwirtschaft ausgespro¬
chen haben . Er nennt diesen Umstand höchst
bedeutungsvoll für die geänderte Auffassung der
~ " ige in sozialistischen Kreisen .

schippet bespricht zunächst die sich ungefähr
schroff scheidenden Entwicklungsstufen der kon -
tliiental - enropäischen Handelspolitik . Es kom -
»' , «.» NÄ entgegengesetzte Weltmarkts - und
Wirtschaftsperioden zum Ausdruck : die Periodeder andauernd steigenden Agrarpreisebis in die Mitte der siebziger Jahre , und die
Penode des unerhörten Preissturzes ,
der chronischen schweren Agrarkrisis , die bis zur
Mitte der neunziger Jahre zu immer vernich -
wilderen Schlägen ausholen konnte , und die sich
seither zivar allmählich berichigten , aber damit
noch lange nicht zu den «Hemels für normal gel *
w» de » Preisen zurückkehrte . Schlppel weist dar -
auf hin , daß in Teutschland im Jahre 187V, zur
Zeit der Zollfreiheit , eine Tonne Weizen
List Mark kostete , im Jahre 1895 aber , bei einem
Zoll von 85 Mark aber nur 18G Mark , wobei
aber der Zoll schon eingerechnet erscheint .

Die Ursache des PreisfaUeS deS Getrei¬
des findet Schippe ! in der bittiger produzieren¬
den überseeischen Landwirtschaft , von der
schon Friedrich Engels zu Anfang der acht -
ziger Jabre schrieb : „ Gegen diesen von der Na -
nir selbst urbar gemachten und auf eine lange
Reihe von Jahren gedüngten Boden , der um
ein Spottgeld zu haben ist, können weder unsere
verschuldeten Kleinbauer » noch unsere ebenso
tief in den Schulden steckenden Großgrundbesitzer
ankämpfen . Die ganze europäische Betriebsweise
erliegt . " Bon diesen ganz und halb der -
schenkten Landinassen sei in Nordamerika , in
Argentinien und anderwärts ( heute hätte Engels
zweifellos auch Australien hinzugefügt ) , genug
und übergenug Vorhanden , um „selbst bei primi -
tiver Kultur nnd ohne Dünger " , das heißt ohne
Wiederersatz der Bodcnkräfte den ganzen euro -
patschen großen Grundbesitz zu ruinieren und
„ den kleine » obendrein " .

Etil anderer Hinweis Engels läuft auf die

gleiche , der Industrie abermals viel ferner lie -

gettde Grundfrage hinaus . In Nußland und

Indien mußten beispielsweise die Agrarprodu -
zenten " einen Teil ihres Produktes , und zwar
einen stets wachsenden , verkaufen , um Geld zu
erhalten für die Steuer n, die der erbar -

itrnngslose Staat ihnen abzwang " , und zwar
„ ohne Rücksicht ans die Produktionslvstcn ".

Unter Ausgabe des ausschließlichen Koiisu -
inentenstandpuntws hat nun der Führer der

österreichischen Sozialdemokratie , Dr . Otto .

Bauer , sich bereit erklärt , gegenüber den zer
rotteten Weltmarktpreisen den heimischen agrar ,

schen Produktionszweigen eine schützende > v .

mic " zuzugestehen . Tie zu erstrebenden Absatz -
preise seien im Anschluß an die festzustellenden
normalen heimischen Produktionskosten ,,unao -

hängig von den WcUmarktspreisen so festzuset¬
zen , daß sie den Bestand des hei mischen
Getreidebaues ermöglichen . " Der In -
landspreis sei bei niedrigen Weltmarktpreisen
über den Einsuhrpreisen des Auslandgetreches
zu halten " . Die Sicherung « neS Selbsterhal -
tmigspreises lege freilich dem ^Konsumenten
£pfer für die Erhaltung des hemnschen Getrei -

dePreises auf " , in Zeiten niedriger Weltmarkt ,

preise sogar „schwere Opfer " . DaS Interesse
nicht nur an der Industrie , sondern nicht min -

l überwiegen : „ Die Einschränkung des Getreide -
daucs in unseren Ebenen und unseren Bora ! -
Pengebieten könnte wirtschaftlich und sozial
höchst bedenklich « Wirkungen hervor -
rufen . Sie würde eine Extensterung großer Teile
unserer Agrarproduktion hervorrufe ». Und sie
würde damit auch den Arbciterbcdars der Land -
Wirtschaft verkleinern . Der Druck der steige »
fetzten Arbeitskräfte würde nicht nur die land -

wirtschaftlichen Arbeiter zurückwerfen , sondern
auch in den Industriegebiete » empfindlich ?»'
bar werden . Wir müssen darum nach Mitteln
suchen , den heimischen Getreidebau vor diesen
Gefahren zu bewahren " .

Schipp «! erinnert in diesem Zusammenhang
an den abgehaltenen Antrag des 1014 von den
französischen Kriegshetzern ermordeten sozialde -
molratischen Abgeordneten Innre « in der

Pariser Kammer von , Jahre 1894 , der dckhin
ging , an einem bestimmten Getreidepveise sestzu -
holten . JaurPS crllärw damals : „ Das einzige
Mittel , daß die Konkurrenz de » fremden Getrei -
de « nicht zeitweise den Preis des französischen
Getreides hovabdrücken kann , ist die Errich -
tung c > nc S StaatSmon opols " . Bauer
fordert ähnliche » bei gleitenden Getveidezöllen .

Zusammenfassend sagt Schippel : „ In der In -
dustrie ist die größere Billigkeit fast immer ein
Beweis der höheren Entwicklungsstufe .
In der Landwirtschaft schlägt viel häufiger daS
Produkt der niederen wirtschafckichcn und so.

(ialcn
Entwicklungsstufe jene « der höheren durch

eine Billigkeit . Hier dient also die PreiSerhal «
tung , der Grundzug de » modernen Agrarschupc »
ganz anders al » in der Industrie , dem Schutze
des produktionellcn Fortschritts . Deshalb wer -
den, wie jetzt in Oesterreich , die Anläufe zu
einem Verlassen der auliberalen frcihändlerischcn
Billigkeitsschwärmerei selbst in unserer Partei
vorläufig nicht aufhören . Meines ErachtcnS wird
man sogar an der Aufnahme solcher Anläufe in
den Organen der Arbeiterklasse den auf Handels -
politischem Gebiet erreichten Reifegrad der

Arbeiterbewegung iilsrhaupl erinesscn können " .
Soweit Schippel .

Kein einsichtiger Sozialist wird sich der Rot -

wendigkeit de » Schutzes der heimischen Land -

w' rtschast verschließen , wenn ein solcher wirklich
am Platze ist. Inwieweit ein Schutz yc-
währt werden kann auf Kosten der Allgemein «
heit zugunsten einer nicht sehr zahlreichen Schichte
von Großproduzenten , ist ein Kapitel für sich.
Alle Umstände , die LeistimgSfähigkeit dcr

heimischen Erzeugung , die innerstaatlichen Vcr -

hältnissc ebenso wie die außenstaatlichen und noch
manches andere müssen hiebei genau erwogen
werden Ein Allheilmittel ist der Schutzzoll nie -

mals v 1 wie es die Agrarier glaubhaft machen
wollen , aber unter gewissen Borbedin -
g u n g c „ wird auch die Sozialdemokratie ein -

treten für den Schutz der Agrarproduktion mit

Hilfe von gleitenden Zöllen in Verbindung mit

einem Stoatsmonopol für die Getreideeinfuhr ,
wenn die Landwirnchaft fi . tatsächlich in einer

nachweisbaren , durch ande r Nittel — z. B. .He¬
bung der Prodnktionskraft nicht zu vescit ' gen.
den Notlage befindet . I . Tck .

her an der Agrarproduktion habe jederzeit , we -

uigstens für einen klassenbewußten Arbeiter zu

Mühsam in Berlin .

Kom' nunIstisch « Demonstrationen .
Berlin , 22 . Dezember . (Wolfs . ) Der in

München begnadigte Kommunist Errck M u h-

s a n, ist gestern abend auf dem Anhalter Bahn -
Hofe eingetroffen und von seinen Parteifreunde »,
namentlich der kommunistischen Jugend , begrüßt
worden . Der Zuzug drohte in Verbindung m» t

dem außerordentuchen Berkehr de » Publikums j
auf dem Potsdamer Platz au » Anlaß de « Weih - ;
nachtsmarltes zu ernsten Verkehrsstörungen zu |
führen , so daß die Polizei mehrfach « in -

greifen mußte. ES erfolgten einzelne S' stie -
rungen .

"

Die Kölner Frage .
Einschreiten der deutschen Vertreter in London . Paris nnd Lriigei . - Sitzung
des interalliierten Miitarkomitees . - Die Entscheidung schon « ittwoch ?

Berlin , 22 . Dezember . Wie aus zuver -
lässiger Quell « mitgeteilt wird , ist in den letzten
Tagen bei den an der Besetzung des Rheinlandes
beteiligten Mächten , also in London , PariS
und Brüssel im Austrage der Reichsregierung
eine Demarche der deutsche » diplomatischen
Vertreter «folgt , welche mit Rücksicht auf die
Pressemeldungen und wegen der Erklärungen
Lord Curzons im englischen Oberhaus Auf .
klärungen über die « n fichten der » ll
' erten verlangten .

Die deutschen Botschafter setzten dabei den
deutschen Standpunkt auseinander , der
dahingeht , daß nach dem Verfaill « Bertrag
Teutschland ein Recht auf die Räumung der
Kölner Zone besitze . Weiter wiesen die deutschen
Vertreter aus die Erregung hin , welche im
Falle einer Nichträumung am 19 . Jänner in
Deutschland entstehen würde .

Paris , 22 . Dezember . ( Hävers . ) . Heute
iiachmiiiagö fand in Versailles unter Vorsitz
Foch ' s eine Sitzung des i n te ro N i i e r -
tcn Militärkomitees statt , daß sich wahr -
scheinlich mit den von der militärischen Kontroll -
kommisstoi , über den deutschen RüstungSstand
eingegangenen Nachrichten beschäftigte. Das
Komitee wird sodann über das Ergebnis der heu -
tigen Sitzung der Botschafterkonferenz
berichten , welche in Ihrer wahrscheinlich schon
Mittwoch abzuhaltende » Sitzung die definitive
Entscheidung treffen wird .

«

Der „ vorwärts - gegen die avsflchtS '
tole vro eftattion .

Für die gleichzeitige Räumung vou Ruhr and Köln
zu einem späteren Termin .

Berlin , 22. Dezember . (Eigenbericht . » Z » den
von der deutsche » Regierung in London und Paris
unternommenen Schritten wegen der Räumung
der Kölner Zone bemerkt der „ Yorwärt » " :

Ec- ist ganz ktar , daß die Kölner Zone schon ari "
praktischen Gründe » a,n 10. Jänner nicht geräumt
werden würde . Deutscherseits hätte daher alles daran
gesetzt werden müsse », eine freiwillige Vereinbarung
mit den VesatziingSinächten z» erlangen , durch die
zwar die Besetzung der Kölner Zone nm einige Wo
che » verlängert , dafür die Besetzung des Rnhrgebieir
um ebensoviele Wochen verkürzt worden wäre . Mm
hat es aus purer Feigheit vor der deutscht,aiionaleu
Demagogie unterlassen . Die nationale Realpolitik
dcS Herr » St res cm nun , dessen oberster Grund
satz stetö war , den Tentschnotionale » den Eintritt i »
die Bürgcrbleckvegicrnng zu erleichtern , war i »
Wirklichkeit eine Boge l >S trau ß B olitik
übelster Slri . Nachdem man die Dinge wochenlang bot
treiben lasiert , hält man sich jedt für verpflichtel ,
eine rein formale und im übrigen ganz aus
s i ch t s I o s c Protestaktion zu unternehmen , die
die Dinge eher verschlimmern als verbessern kann .
Denn wenn Deutschland erst ansängt , sich ans den
biickistsbeiiiuäßigeii RechiSstaudpunkt zu stellen , dann
werde » ancii die Alliierten das Gleiche tun und sie
werden sich hinter den für Teutschland nicht ungefähr
lichen Paragraphen des Versendet Beitrages ver¬
schanzen , wonach die Räumung der einzelnen Zenen
von der Erfüllung aller Verpflichtungen aus dem
Bertrag durch Deutschland abhängig gemacht werden !
kann .

*

Der »ericht über tzeo deutsche »
vüftungsstaab .

„ Deutschland hat nicht all « Verpflichtungen
entsprochen " .

Pari » , 22 . Dezember . ( . Hövers . ) Nach
den Information « , de » Hava » bar « aus wird ia
dem Gutachten , da » tu votschafterkonseren , vom
interalliierten Ausschuß über den RüstungSstand
Deutschland » erstattet wird , gesagt , daß Deutsch ,
land nicht allen sein « Verpflichtnagev , die der

versailler Vertrag ih « aaserlegt , entsprochen
habe .
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setzt. In Deutschland läuft jetzt ein Beleidigung »-
Prozeß , in dem der Reichspräsident als Zeuge und

Mitkläger fungiert . Es handelt sich um die viel -

umstrittene Teilnahme Ebert » an dem sogettv . un¬
ten MunitronSstrcik des Jahre » 1918 . Der Pro -
zeß ist an sich gar nicht wesentlich und wird nur
von den Kommunisten und — Hakenkreuzlern zu
einer Sensation ausgebauscht . Beide wollen ihn
aus ihre Weise ausschroten und es ist von einer

rührenden Komik , weint man im „ Tag " liest ,
daß der Prozeß die Dolchstoßlegende erweise und
Eocrt ciu nationaler Verräter st:
und gleichzeitig vom „ Vorwärts " darüber
belehrt wird , daß Ebcrt den Streik „ ab
gewürgt " und die Hohcnzollern gestützt habe .

DaS ist nun tatsächlich geschehen ? Ebcrt Hot
ni vollem Einklang mit feiner Partei Streiks
nicht mitgemacht , die seiner und der Nebcrzen

ging anderer Pardoigenosscn nach gerßpiet waren .
iic Widerstandskraft Deutsch land » zu schwächen .

Eberl wollte den Verständigungsfricdcn . nicht den
Entente . Nie hat die Sozialdemokratie

Inland .
Niedrige volemik .

Da » Niveau der politischen Prfentit in der
Tschechoslowakei ist so tief gesurcken , daß jeder
Versuch oiner sachlichen Ausomanderfetzting zwr -
fchen Mehrheit und Opposition an den plünrpen
Bcschbmpftlngen und Persönlichen Ausfällen feiten »
dcr . KoalidionSpressc scheitert . Kann m: n sich zum
Beispiel mit -Herrn Ja rosla v K l ima von den
„Libofre Rovmy " in ante Diskussion einlassen ,
wenn er in oiner mit Ausdrücken wie , ^Kops-
kosigkoit " . „ Narrenhm8 " u. dgl . geschmückten Notrz
dcr Brünn « Intelligenz am Montag daS von uns
bereit ? SamSt ' g widerlegte Märchen auftischt , daß
Genosse Dr . Czech al « „Generallitssmms einer
bunten Opposition Sa nnce " ausgetreten sei. und
daß er die ganze Opposition zu Verhandlungen
mit der Regierung geführt habe , obwohl er nur
seinen chgenci , Klub angemeldet hatte . Die Koali -
tionsp rteicn dürfen sich ruhig rn den wüstesten
gegensoidiqcn Baschrmpsimgen ergchen und dam ,
— womöglich noch am selben Tage — einträchtig
für eine neue Bedrückung der Bevölkerung die
Hand erhoben . ES fft nicht charakterlos , oder un -
sinnig , wenn Herr Jaroslav StronSkh in
den „Lidovc Nodrny " schvokbl, die mechanisch «
Dezimierung der St - atSanzzestellten sei Wirk -
lichkoit , die Berwalt »mgSrefovm leereS Ge¬
rede ; wenn auch Herr Dr . EngliL der Be -
hauptung , daß wir zuviel StaaiSangeftelltc hätten ,
cntgegentnitt , und Ivenn dann die Nationaldemo -
traten , inklusive Herrn EngkK , für die

„ mechanische Dc . zimierung " stimmen .
Krämar und Meißner , Kramek und Stbibrny , und
bis vor kurzem auch noch gvehla nnd Präses ,
passen vortrefflich unter einen Hut . Aber wenn
die Oppositionsparteien , die alle unter dem ge -
meiusamen Druck des herrschenden Systems leiden ,
in oiner bestimmten Frage , an der sie alle in
aloicher Wesse interessiert sind , gemeinsam mit der

Regierung verhandeln und n>: ch Scheitern dieiser
Verhandlungen gemeinsam den Sitzungssaal vor -

lassen , dann wird — in Ermangelung von Geist
— cm Schmutzkübel über sie ausgegossen . Natür ,

lich fehlt auch die schon geradazu komisch « Be -

h : nptung nicht , daß die deutsche Sozialdcnwkvatie
eine nattmlalistische Politik macht . Wenn Herr
Stkibrny erklärt , daß zuerst Deutsche
und Kommunisten entlassen werden ,
' o ist das bcilei ' ibe nicht uatvonalistlsch , aber wenn
>ie deutsche So - ialdemofrat « sich dagegen wchrt ,
m. ' cht sie „nationalistffckzc Politrl " . . Herr Klima

nwg aber darüber beruhigt sein , daß weder Ber -
drehungcn . nock » Beschiinpfiu ^en noch Anflegelun -

?en
des ( Nnossen Czech unsere Parte : davon ah -

ringen werden , zur Bekämpfung deS Regierung »-
svstemS jene Mt - tel zu wählen , die sie nach reif -
( scher Erwägung für richtig befindet .

De « «vorwärts " ins Fragebvch
lim die Blicke der neugierigen Welt von der

. genen Blöße abzulenken , liebt « S der Reichen -
ac' rger „ Vorwärts " , Dinge in den Bereich
seiner Kritik zu ziehen , die gar nicht im Brenn -

Punkt des Interesses stehen . Die werden dann zu
Schlagern ausstaffiert und den Gläubigen borge

Sieg dcr . . . .
die Niederlage Deutschlands gewollt , denn sie
wünschte den Gewaltsrieden Poinoares ebenso
tvenig wie den der Hohcnzollern . Erst die Sieg
fricblcr der Vaterlands parte : haben den Endsieg
der andern erfochten . Aber welcher Kommunist ,
und wäre es stlbst der Dalai - Lama Sinowjew
selbst , wagt c « zu behaupten , daß es für das

Proletariat vorteilhaft ist, wenn die Bourgeoisie
eine ? Staates ein andere » Land vollständig
niederwirft ? Wir sehen alle die traurigen Folgen
des Friedens von Versailles , den alle die vcr -

schuldet haben , die gegen den Verständignngsftie
den waren , solange er möglich war .

Trotzdem wagen es die Reichenbcrger mit

Riescnlcttcrii uns zu einer Antwort aus ihre

Fragen " herauszufordern und Eberl der

hWersteii sozialistischen Verbrechen zu zeihen . Die

rechheit iväre noch zu verstehen , wenn die

KPl . in diesen Dinge » nicht so viel Butter

auf dem Kopse hätte . Sollen wir die Gegenfrage
nach dem HnldigungSschreiben 8 m e-
ralS für den Feldmarschall B o r o e v i c stellen ?
Sollen wir daran erinnern , daß der Führer der

tschechischen Kommunisten zur Krönung Karl

HobSburg " nach Pest reiste und ihm seine Er -

gebenhcit bezeugte ? Sollen wir an dic Pläne
Rädels tnahnen , mit den Hakenkreuz
lern zusammen den Revanchekricg gegen
Frankreich zu führen ? . Hat nicht das « Rüde
Pravo " . als die Reichswehr in Sachsen ein -

marschierte , aufgeschrien , daß die Grenzen der

Republik geschütz ' werden müßten ? Haben nicht
die Bolschewiken Kriege geführt , um die Grenzen
Rußlands vor der Invasion zu schützen ?

Wir hätten der Frckgen an den „ Borwärt » "

soviel ?, daß er lange Lugenberichte fabrizieren
müßte , um ihnen auszuweichen . Mit einem
Blatt , dem es nie unr die Klarstellung irgendeiner
die Interessen des Proletariats berührende ^
Frage zu tun ist. mit einem Blatt , dem Dema¬

gogie da » Um und Auf seines »Kampfe»" ist ,
wollen wir unS aber in Diskussionen mcht ein¬

lassen. Es hieße Waffer in ein Sieb schöpfen,
wollte nran den Herren im „ Vorwärts " sachliche
Kampsmethoden beibringen .

Wir lehnen es auch ab . uns von den Herren
Kreibich , Bcuer und Otto Heller , von
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de » ehe malme » f. it . > 1. Offizieren und

Soldate »sch i n de rn ausfragen zu lassen .
Diese Herren seien , sollten sie noch weitere Fragen
aus dein . Herzen haben , ein für allemal äuge -
wiesen , unsere Antwort im „ G ö tz von B e r l i -

« hingen " nachzulesen .

Lemillionsgeriichte .
Wie die „ Deutsche Landpo st " meldet ,

steht die Temissiou des Ministerpräsidenten
i - ivehla unmittelbar bevor . Demselben Blatte

zufolge wird mit dem gewesenen Ministerpräsi -
deuten 6 crny zwecks Bildung eines Beamte » -
kabinettcs verhandelt . Ministerpräsident Svehla
soll sich zu einer längeren iiieise nach Sizilien b>-

geben . Fnsormationcu über die Richtigkeit dieser
Meldung konnten wegen der vorgerückten Abend¬

stunde nicht mehr eingezogen werden .

B-

Die „ B v heini a " will wissen , daß da »
Kabinett Svehla Anfang Jänner demissionieren
werde , und nennt den scktionschcf im Innen¬
ministerium Dr . Bobekals künftigen Ches einer

Beamtenregierung , zu deren Mitgliedern aller -

ding » nur sichere Parteigänger der Koalition er -
nannt werden sollen .

Teutschlands Bölkerbundnote .
Die Borbehalte zu Art . lS des »Sllerbunbltatutes . - Deutschland zum

künftigen Kriegsschauplatz prädestiniert .

uduale . Eigenmächtigkeiten . Eine im Ab .

grordnrtenhaiiS eingebrachte Interpellation dcjr

Abgeordneten Gcuossen Jokl . Heegrr und
11 h l an den Minister für nationale Verteidigung ,
verweist auf die verschiedenen Meldungen , nach
welcher das Ministerium für nationale Verteidi -

gung sämtlichen Offizieren eine einmalige Aut -

Hilfe von 2001 ) Kronen , an die RotNneister von
1( 100 Kronen , den doppelten Betvag der im Vor -
jähr « erfolgten außerordentlichen Aushilfe ) auS -

bezahlt bat . Die bisher erforderliche Summe

soll 19 Millionen betragen . Den Jnterepellantrn
ist keine Äesehcsbestimmuug bekannt , auf Grund
deren die Flüssigmachung dieser Aushilfen erfolgt
und sie fragen den Minister : 1. Auf Grund
welcher Bestimmung wurde den Offiziere » eine
außerordentliche Aushilft von 2000 Kronen , den tft n

'
c zum Rathaus veranstalten ' sollen . Sclbslvcr

verlin . 22. Dezember . ( Wolfs . ) Die RcichSrcgie .

rung hat , wie bereits Donnerstag genicldct , zitr
Klärung der Frage der Beteiligung Deutschlands an

kriegerischen Zwangsmaßnahmen dcS Völkerbundes

an den Völkerbund eine Note gerichtet , dir zugleich
den Regierungen der Ratsmächte mitgeteilt wird .

Darin heißt eS, daß die Antworten der Mächte

aus das seincrzcitige Memorandum in der Frage dcS

Artikel » 16, der da » Verfahren im Falle eines Frie -
denSbrncheS gegen den schnlbigcn Staat regelt , noch
nicht zu dem gewünschten Erfolge geführt habe . Da
die ? für da » Schicksal Deutschlands von äußernden !
lichcr Tragweite sei . sehe sich die deutsche Regierung
veranlaßt , da » Prvblein dein Völkerbünde selbst zu
unterbreiten . Nach Darlegung der geographischen
Lage Deutschlands und seine » Riislungsstande », so-
wie des Rüstungsstaudcs der Nachbarn , wird in der

Note gesagt , daß sich Deutschland in völliger
militärischer Ohnmacht inmitten cineS stark

bewasfneten Europas besinde . Teutschland wäre da -

her außerstande , wen » die im Artikel 16 vor¬

gesehenen Maßnahmen zu kriegerischen Ereignissen
führe », einem militärischen Einbruch auf sein Gebiet

wirksam entgegenzutreten . In den meisten Fällen
würde es zum Schauplatz europäischer
Völkerbundkriege geradezu prädestiniert sein .

AuS diesen Schwierigkeiten gebe es nach Ansicht
der deutschen Regierung nur den Ausweg , daß
dem Deutschen Reiche für den Fall internationaler

Konflikte die Möglichkeit belassen werde , da » Maß
seiner aktiven Teilnahme selbst zu bestimmen , da
es sonst durch den Eintritt in den Völkerbund ge-
zwungcn wäre , ans eine eventuelle Neutralität zu
verzichten . Die von Slresemann gezeichnete Note

schließt mit der Erwartung , daß der Völkerbund die

Berechtigung dieser Befürchtungen anerkennen und
einen Weg zu ihrer Beseitigung finden werde .

DerlommunWcheArbeltslolenrummel
in Wiea .

Demonstrationen vor dem Rathaus .

Wien . 22. Dezember . ( Eigenbericht . ) Das fort -
währende Anschwellen der Arbeitslosigkeit in Oester -
reich hat den Kommunisten den Anlaß geboten , für
heute Vormittags «ine große Demonstration der Ar -
beitSloscn vor dem RathauS zu veranstalten . Schon
in den letzten Wochen hatten die Kommunisten un¬

unterbrochen bei den Arbeitslosen agitiert und auch
einen ArbeitSloftnkongreß veranstaltet . Heute Vor¬

mittag babcn nun die Arbeitslosen in den Arbeits -

losenämtern und in den ArbeitSnachweiSstelle » ier

Gewerkschaften Versammlung « » abgehalten und zum
Schluß abstimmen lassen , ob sie TemonstrationS -

Rottmistern von 1600 Kronen ausbezahlt ? 2.
»Deiche finan - iellen Zuwendungen gedenkt der
Minister für Sie übrigen MannschaftS -
Personen auf verfassungsmäßigem
Wege zu beantragen ?

Gewerbliche Vorlagen . In der ersten Jäitner -
Hälfte loird die Geiverb . ' . „Petka " gemeinsam mit
der politischen „Desitka " über einige aktuelle ge -
tverbliche Fragen Beratungen pflegen . Nament -
sich wird ilber den Initiativantrag der Abgeortz -
ncten Matouöck und Petrovidky bctiefend die Er -
Weiterung des gewerblichen Nachweises für das

Photographcngetverbe beraten werden , ferner
über die obligatorische Mitgliedschaft der Genossen -
schaftrn zu den Organisationen höherer Ordnung ,
weiter » über das Recht der Gastwirtegenossetrfchof-
ten auf Erstattung von Gutachten über Pachter
und Mieter . Schließlich soll der Entwurf über
den EignunaSnachweiS zun » Gastgewerbe zu Ende
beraten werben , den am Donnerstag die Gewerbe »
Pelka behandelte .

ländlich wurde dieser Beschluß leicht durgcseyt , aber
al « die DemonstrationSznge dann ihren Weg an -

traten , beteiligten sich nur ganz wenige von den Ar -

beitSloscn daran .
Die Polizei hatte die Demonstration vor dem

Rachause verboten , weil die Einberufer der Demon -

stratlon sich weigerte », die Bürgerschaft dafür zu
übernehmen , daß die Ruhe nicht gestört werde , Tie

DemonstrationSzügc wurden wegen ihrer Kleinheit
überall von der Polizei leicht zerstreut , Vor dem

Rathaus selbst sammelten sich dann nur wenige

Titges - Ne«i «lette >.

J«iit »i >v«»i »I

Hunderte von Arbeitslosen und von Neugierigen an ,
so daß die Veranstalter der Demonstration die Pa -
role ausgaben , in die Innere Stadt zu ziehen und
dort zu lärmen . Tatsächlich zogen auch etwa 50

junge Arbeitslose aus den StcphanSplatz , den Graben
und auf die anderen Plätze der Innere » Stadt , wur -
den aber schließlich von der Polizei zerstreut . Einige
von den Demonstranten wurden von der Polizei
verhastet .

Sin antibolschewistlscher Balkanblvtk ?

Iugostavien , Rumänien und Bulgarien .

Belgrad , 22 . Dezember . Zwischen Iugo¬
stavien und Rumänien wird die Gründling eines

antibolschewistischc » Blockes erörtert und die Mi -

nister Rinöiö und Dura sollen im Jänner
in TemeSvar zwecks diesbezüglicher Beratungen
zusammentreffen . In diesen Block würde auch
Bulgarien einbezogen werden .

Standrecht in Albanien .

Belgrad , 22 . Dezember . Tie albanische Re -

aicrung proklamierte in ganz Albanien das
stand recht . Bis zum heutigen Tage war
das Standrecht nur über einige Distrikte verhängt
worden .

Wien , 22 . Dezember . ( Eigenbericht . ) In der
Rocht zum Sonntag ist hier Genosse Anton D a-
v i d, Nationalrat und Mitglied der Wirner Gr -
melndevertrctung , nach kurzer Krankheit gestor »
den . Samstag gegen acht Uhr trat plötzlich Herz »
schwäche «in , der er knapp nach Mitternacht erlag .
Genosse David wird im Großen Saale des
Ottakringer ArbeiterheimS aufgebahrt ; die Lei -
chtnseier ist für Samstag nachmittags zwei Uhr
angesetzt , »vorauf die Einäscherung im Krema «
torium erfolgt .

-»

«Genosse David wurde im Jahre 184 ! ) in

Prag - Smichow geboren . Sein Vater war Seifen -
sicdcr . Auch er erlernte das Seifensicdergewerbe .
186 ! ) fuhr er nach Wien , um hier Arbeit zu
suche », und trat schon damals in die Arbeiter -

dewegung ein , so daß er auf die schwarze Liste
kani und in Wien keine Arbeit fand . Nachdem
er außerhalb Wiens zunächst in Wicner - Neustadt
gearbeitet hatte , kam er noch einige » Jahren wie -
der nach Wien zurück und wurde einer der Grün -
der des Verbandes der chemischen Arbeiter . Im
Jahre 188 ! ) niußte er wieder Wien verlassen und
zog nun nach Nikvlsburg . Im Jahre 1892 kehrte
er abermals nach Wien zurück und wurde nun
einer der ersten Vertrauensmänner in dem großen
proletarischen Bezirke Ottakring , wo er dann ge -
meinsam mit Schuhmeier die Organisation auS >
baute . Im Jahre 1907 wurde er als einer der

ersten Sozialdemokraten ans einem privilegierten
Wahlkörper in den Wiener Gemeinderat gewählt .
Später wurde er auch in das Parlament gewählt
und war nach dein Umsturz Alterspräsident der

konstituierenden Nationalversammlung . Er arbei -
tete vornehmlich in der Gemeinde , wo er nament -
sich al » Fachmann für die Approvisioniernng sehr
geschätzt tvar .

Die Schaubühne als maralilche Anstalt .
Bei der sonntägigen Kindervorstellung im

Neuen deutschen Theater in Prag wurden durch
Künstler des Theaters an die Kleinen Bonbons
vorteilt . Ohne näher zu prüfen , ob diese süßen
„Eimtlcgen " nützlich und am Platze seien , wollen
wir «mnchmen , daß die Direktion den Kindern

ans diese Weise « ne Freude bereiten wollte ,
natürlich zu dem Nebenzwecke , in « so Reklame
bei den jüngsten Theaterbesuchern zu machen . Fritz
soll dem Front erzählen , wie herrlich cS bei der

Märchenvo - rstellimg Ivar : . Mir bckanien in der

Pause sogar Zuckerln ! " „ So ? " . . . M ena . bitte ,

laß mich doch auch ins Theater gehen ! "
So weit , so gut . Die Moral beginnt anders -

wo . Nämlich boi der Tatsache , daß Bonbons nur

jene Kinder erhielten , deren Eltern cS sich leisten
konnten . ihnen einen Sitz im Parkett oder in
einer Parterirelrgc zu k. -uftn . Di « anderen , dir
in den Rängen saßen , hatten das Zu - und Nach -
sehen . Jeder sozial Fühle,rde , ja jeder Mensch
von nur halbwegs guter GernütSanlage , muß wohl
ein peinliches Gefühl bei dem Airbick der Kinder

empfunden haben , die mit Sehnsuck ) ! . Herzweh
und Neid auf dir gücktichcren K ineradcn sahen .

Eine kleinliche Angelegenheit , dir nicht so
vieler Worte wert sei ? Durchaus nicht . Demi
wenn es anck > für dir Kinder der Mmdrrdennttel -
ten ein fthr lehrreicher AnschaunngSun tervvcht ist ,
schon in frühester Jugend auf den Unterschied

zwischen den Privilegierten und den Uebervorteil -
ten aufmerksam gemacht zu werden , so sind wir

doch der Meinung , daß eine Theaterleitunq nicht
als gefthästliche , sondern als morMchc Körper -
schaft betrachtet , am allerwenigsten dazu da ist ,
mn das gottgewollt ? Unrecht im Kleinen schon
an den Kleinen . zu praktizieircn . Mau will wohl
krunr nur vor mnein Parkett von Kindern spielen ,
man braucht schon daS Geld der Galeriebrsncher
auch . Also bleibt nur der Schluß übrig , daß man
möglichst viele auf teuren Parkettsitzen schell will ,
was durch dir Extvagabc von Zuckerl » erreicht
werden soll. Wen » dem so ist, so ist d: s , so winzig
die Angelegenheit ist. abscheulich gedacht . Man
erinnere sich Schillers , dem man sonst nur noch
an GebnrtS - imd Sterbelagen Ehren erweist , und
betrachte dir Schaubühne auch in erweiterten
Zum als moralische Anstalt , dir dem Volk der
Gierten urnindesl ebenso zu dienen hat wie dem
der Logen .

Sin Mann und ei » Blatt , die vor keiner

Tchmutzerei zurückschrecket «, sind nach dem Ret -

chenbergcr „ V orwärt S" Herr Bat « aus Zsin
und der „Sozialdemokrat " . Dieser brachte vor
wenigen Tagen ein Inserat der Firma Bata aus

glitt, das den Unwillen der Reichenberger Mos -

« jünger erregt : entweder , weil sie an diesem
Tage um ein anderweitiges Argument gegen uns
verlegen waren oder weil sie sich bei der Firma
Baka in freundlicher Erinnerung bringen wollten .
Denn kein ernster Mensch wird ttttS einen Vor¬
wurf daraus machen können , daß wir ein Inserat
dieser oder jener Firma bringen , und eS ist Sache
de « Geschmackes des Inserenten , in welcher Weift
er seine Ware anpreist , aber nicht Sache eines
Blattes , die Inserat « auf ihren Geschmack zu ttn -
tcrsnchcn . TaS wissen die „ VorwärtS " - Redakteure
so gut wie jeder andere normale ZcitunaSleser :
weil sie aber gewöhnt sind , ihre eigenen Schmutze -
reien im redaktionellen Teile abzu -

lagern , machen sie den „ Sozialdemokrat " für ein

Inserat des Herrn Baka verantwortlich , so daß
au « einem Bataschuh ein Vorwärtsstiefel ward .

Die erst « Leichenverbrennung im Ostrauer
Krematorium findet im Jänner 1925 statt , Vor
der Verbrennung wird das Krematorium feier¬
lich eröffnet .

Festnahm « eines Einbrecher ». Am 20. De -

zember nachmittags wurde in e . nern Tepsitzer Gast «
Hause der Schlosscrgehilft Franz Treitncr auS

Prag von der Sicherheitswache ftstgcnommen ,
weil er am genannten Tage in Teplitz Schönau
oder in Aussig einen EinoruchSdiebstahl ausfüh¬
ren wollte . Treitncr hatte 15 Sperrhaken und
ein großes Brecheisen bei sich. Dies : Einbruch »-
Werkzeuge wurden ihm abgenommen und er am
22 . Dezember dein Strafgerichte eingeltefert .
Treitner hat eine einjährige Kerkcrstrafe beim

. Kreisgerichtc in Leitnieritz verbüßt und ist erst ain
5. Dezember von dort entlassen worden . Die bei

ihm vorgefundenen Einbruchswerkzeuge hat er sich
während ftincrStrafverbußung an -

gefertigt !
Immer wieder neue Todesopfer der Autoraserri .

Die Todesopfer der Autoraserci mehren sich in letzter
Zeil nicht nur in Prag , sondern auch in der Provinz
in ganz erschreckender Weise . Freitag nachmittags
überfuhr nächst dem oberen Bahtthose in Karls¬
bad ein Anw den zehnjährigen Knaben Franz
Gl osau er . Das Hinterrad des Autos ging über
den Knaben hinweg und fügte ihm schwere Verletz »««
gen am Kopse zu. — Samstag mittags wurde das

fünfjährige Söhnchen des in O b e r l « u t e n S d o r f
wohnhaften Milchhändlers Ccrwcnka von einem
Auto der Finna Schick , dos der Chauffeur Joses
Heinrich lenkte , umgestoßen . Die Räder deS Auto «

gingen dem Kinde über die Vntst und den Kopf , wo -
durch ei derartige Verletzungen erlitt , daß ei ver
schied .

Bei einer Fcuerwehrausrückung schwer verletzt .
Als Somttag die K a r o l i n c n t a l e r Feuerwehr
zur Hilfeleistung bei einem Dachbrande in Prag .
Lieben ausrückte , geriet die von Pferden gezogene
Spritze bei der Straße Na Svadkach ins Glesien , die
hintere Achft brach und fünf Feuerwehrmänner wur
den ans das Pflaster geschleudert , wobei einer
schwere Verletzungen erlitt . Er wurde in
»aS Krankenhaus überführt .

Wt « „ Er " aus der Nähe gesehen aussah .
Das Charakterbild Wilhelms II . ist heule bereits
ft vollständig bekannt , daß ihm neue Züge nicht
mehr hi um gefügt werden können . Immerhin ist
eis bemerkenswert , wie Wilhelms Umgebung im
vertraute » Kreise den Mann beurteilt hat , den st«
vor dem Volke zu einem . HeroS hinauffthwindelt «
Alexander zu Hohenlohe , der vor «inigen
Monaten verstorbene Sohn des ehemaligen
Reichskanzlers Chlodwig zu Hohenlohe , hat ein
Memoirenwerk hinterlassen , daß in der Frank -
urter Sozietätsdruckerei erscheint . In den « Buche
ind Urteile von Männern , die Wilhelm II . nahe
standen , über den Kaiser wiedergegeben . Ein

LS. Dezember 1924 .

aller Diplomat sagte wenige Jahre vor dem
Kriege : „ Wir dürften uns glücklich schätzen , wenn
wir das Ende des Regimes dieses Kaisers erleb -
ten , ohne daß es zu einer Katastrophe gekom -
nre » sei . " Der Präsident des preußischen Abgeord¬
netenhauses Ernst v. Koller sagte : „ Gott behüte
uns vor einem Kriege , solange Wilhelm II . auf
dem Throne sitzt. Denn er wird die Nerven ver -
licren : er ist feige, " Dr . Hinzpeter , der
Erzieher Wilhelm «, schrieb in einem Briefe über
seinen Zögling : „ Sie ahnen nicht , in welchen
Abgrund ich geblickt habe . " Alexander zu
Hohenlohe selbst urteilt folgendermaßen über den
Kaiser :

„ Oft , wenn ich den Kaiser al » Unbeteiligter
beobachtete , erschien er mir als ein bcdauernSwer -
tcr tranler Mensch : aber wenn ich dann daran
dachte , welchen Schaden er , wenn auch ohite zu
wollen und ohne sich davon Rechenschast zu geben ,
anrichten könne und schon angerichtet hatte , dann

wich da » Gefühl de » Mitleid » mit ihm dem des
Mitleid « mit seinem Volke . WaS , wenn
man ihn sah , besonders peinlich war , da « war der
Gedanke an das Mißverhältnis , welches
zwischen der Macht bestand , die in seine
Hände gelegt war , und seinen Fähigkeiten
und Charaktereigenschaften : und wy «
ganz besonders abstieß , daS war da « s ch a u s p i «-

lerische und — « S klingt eigentümlich , aber . « »
war so — da » parvenümäßig « und ge -
schmacklose Wesen , da « ihm «igen war . Da «

Schlimmste war sein Mangel an Kritik ,
besonder ? an Selbstkritik und an Takt -

gcfühl , der oft weittragende und nachhaltige
Folgen zum Nachteil des deutschen Volkes gehabt

hat . «
Das klingt freilich anders als die offiziösen

Verhimmelunge » Wilhelms , mit denen den Leu -

ten die Hirn « verkleistert wurden . So gründlich
verkleistert , daß eS heute noch in Deutschland von

Hohcnzollernschwärmern wimmelt . Sie brauchen
einen Alftrhöchstgcbornen und fti er auch der

gcborne Parvenü .

Ihre größten Sorgen ! In dem Landstädtchen
Bergedorf bei Hamburg hat die am 4. Mai

gewählte reaktionär « Mehrheit des Gemeinderate «
alle Straßen mit sozialistischen und republikani -
schen Bezeichnungen wieder m o n a r ch i ft i f ch
und militaristisch umbenannt .

Oesterreichisth « Lehrer gegen die klerikal «
Schule . Die Bezirksgruppe Lilienfeld der Freien
Lehrergetverkschaft Oesterreichs hat in einer Boll -

Versammlung die Gestaltung deS österreichischen
SchulversvssungSgesetzeS nach dem Muster der

holländischen Bekenntnisschule — die sogenannte
Schule der GewissenSftelheit — einmütig abge¬
lehnt ; um so mehr wird sie den schärfsten Kampf
führen gegen alle Bestrebungen , die daS öffent¬
liche Schulwesen dem Einfluß deS Volksstaates
entziehen und der Herrschaft der Kirche unterord -
nen wollen . Sie steht unbedingt auf dem Boden
deS interkonfessionellen ReichsvolkSschulgefttzcS ,
ausgebaut durch die Glöckelsche Schul -
reform , und verlangt im Interesse der fried -
lichen Entwicklung der weltlichen Schule die
vollständige Trennung von Kirche
und Schule . Um auch die letzte » Neste der

konfessionellen Schule in Oesterreich zu beseitigen ,
forderte die Versammlung von der österreichischen
Regierung und vom Parlament die rascheste Er -

ledignng de ? vom burgenländischen Landtag schon
zweimal beschlossenen S ch u l a u f s i ch t s g e -

s e tz e S.
29 Personen durch einen Zvklon getötet . Ein

eisiger Zyklon wütete in den Mittel - und West -
staaten Amerika » . ES wurden 29 Personen
getötet und ein Sähaden von zwei Millionen
Pfund angerichtet . Die Bevölkerung verließ ihre
schlecht gebauten Wohnungen und wurde in den

Hotels und in Wohltätigkeitsinssituten aufgenom -
inen . Ein Restaurationswogen eines fahrenden
Zuges fiel von einer zwanzig Meter hohen Brücke
in einen Fluß herab .

Ein brennendes Flugzeug . Sonntag gegen
Sonnenuisievgcma flu « ein siÄienischer MÄitar -

hlchroplan , der die Küste bei Porto Clemen -
tino überflog , plötzlich Feuer . Die beiden In -
fassen , ein MlÄärpffot und ein Unteroffizier ,
konnten sich durch eenen Spruttg ins Wasser
retten . ES fchcirct , daß der Brand durch ein Leck
im Betrzinbchälter entstanden ist .

Sin geheimnisvoller Leichensuud wird von den
Pariser Blättern derichtet . Gegen 3 Uhr mor -
gen » fand ans dem Boulevard de la Viletle ein Bäk -
ker den Rumpf eineS ManncS , der mitten durch -
geschnitten war . . Kopf, Arm « und Beine fehl -
ten . Nur der Körperteil vom Nobel bis zum Oder -
schenke ! tvar kunstgerecht abgelöst . Der grausig «
Fund war in neue Wachstuch lcinwand ge -
hüllt und auf die Straße gelegt . Einige Stunden
später — während die Polizei noch mit den Festste !»
lungen über den ersten Fund beschäftigt war — wurde
mn Quai de Jemmapes , dicht am User des Kanal « ,
ein zweites Paket entdeckt , gleichfalls in Wach«,
leintvand verschnürt . Das Paket enthielt einen Ober -
schenket und ein Stück doS Becken «. Um (5 Uhr früh
fand ein Junge , der eine Ratte verfolgte , am Ktch -
lendepot de « Quai de Jemmapes ein dritte «
Paket , daS die Arme und die Beine des in der
Nacht eisieckten Rumpfes euchielt . Die Unterfuchun -
gen der Gcrichtsärzte ergaben , daß de » Tote ein kor -
pulenter Mann jugendlichen Sllteri gewesen sein
muß . Die Zerteilnng der Leiche ist mit einem schar -
ftn Messer sehr sauber und offenbar von einer ge¬
übten Hand vollzogen worden Der Mensch , der die -
seS Werk vollbracht hat . muß Hebung in der Zertei «
lung von Leichen hoben . Die Wundstellen waren mit
Wattebauschen umwickelt , um das Durchsickern de »
Blute » zu vcchindern . Man weiß noch nicht , ob e »

sich um «in Verbrechen oder um den grausigen Spaß
einiger Studenten handelt . Aber die Behörde ' cheint .
der Annahm « zu sein, daß ein Mord vorliegt .
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Warnung bot der ? tuowandenlnq nach Peru !
Trotz der Mißerfolg ? vieler Auswanderer . ,ruppen
in ssktu , wird in fehler Zeit durch die Presse
ttitd durch eigens zu diesen , Zweck gründete
Auswanderer . und SiedlungSqcsellschzften ein «
unverantwortliche Propaganda für ein Kolonie
sationzun ' ewnchmen in , Innern von Pen , gem cht .
ohn, ? das , genau zu erkennen wäre , um welche «
S- vdlungsgebic es sich handelt . Beachtenswert
erscheint daher eine Mitteilung , tvelche ein «eist -
licher in Lima und Easiao in Peru vor lur ein
dem Dcnt ' chen Ausland Institut gen,acht Hot. Er
schreibt : „ Sind euch Gegenwart und Zukunft in
Teutschland » och dunkel , „ och viel dunkler ist da «
Schicksal , da « den deu' i ' chen AnSwandewer und
seilt « Angehörigen im Innern Peru « erwarte « .
Tiefe « ist noch ohne gmügeitde Verbindung mit
der Küste und eignet sich daher nicht zum Koloni -
sieren . Eine Kominissioil von tvntschen Sachver «
ständigen hat die « festgestellt . Bon ihr ist da ?
Problem der deutschet , Einwanderung eingehend
erwogen und „nanSfiihvb : r gefunden . Mehrere
von Engländern , ' Amerikanern und Ungarn ge >
nmcht « KolonifiernngSversnche sind wegen de «

Mangel « an Wegen „ ich Verkehrsmitteln kläglich
gescheitert ^ Die riefenhaflcn Entfernungen in dem
spärlich bevölkerten , ausgedehnten Land bringen
aufralbende Strapazen und enorme Kostet ». Ver¬
sprechungen . welche in Büchern und Zeitungen
gemi lcht werden , sind gan , wertlos , solche , von
Prv ' vnen gegeben , sind mit größter Vorsicht zu
behanidcüi . In jedam Jolle sollten die offiziellen
AllSkunftSstcllci , in Deutschland , die ständig auf
dem laufenden erhalten tverden . um Rat gefrag :
werden . Wer sich trotz diaser out gemein ' en War .
nung verleiten läßt , hat c « schwer zu büßen uüd
wird eS bitter bereuen , wenn er bei feiner An -
kunft nn franrden Lande alloh , steht , denn die
kleinen . ttsu/tschen Kolonien i,r Li »»- , und Callao
sind nicht in der Lage , wirksam zu helfen , da sie
durch Aufwendungen für humane Zwecke inner -

halb der Kolonie vi « zum äußersten in Anspruch
genommen sind . "

Sin ISjiihriger Bö tlenjpeknlani . Die Wiener

„ Sonn - und Montagtzcu », ' ,, ' meldet eu « Budapest :
Bon einem Detektiv wurd . ein ltjähriger Knabe der

Obevstadthauplmaunfchai : weg : n Betrüge » und

Defraudation überstell , dessen Lebe " » lauf che
interessant ist . Dieser jung . Bürgerlchüler hatte
nämlich zur Zeit der Konjunktur bei Börsengeschäs -
ten ein Vermögen von lg ) Million : » Kronen erWirt ,
schaltet . Als Vierzehnjähriger unurlrg er jedoch den
Versuchungen des GroßstadtlebenS , wurde letcktsining
und verlor das gewonnene Geld , oi » r ; Schulden zu
nwch : n begann und , inn sie zu bezmle », anvertraut «
Gelder unlerschlitg .

Lung «np »ft in Südoftrußlaud . Wie dem rusii -
scheu AesundheitSkommissariat mitgeteilt wird , ist in
der dem Sowjetbund « angegliederte » Kirgisenrepu -
blik , die sich östlich von Astrachan bis über die Ost -
küste deS Kaspischen wieerel Hinzieht , die Lungenpest
ausgebrochen . BiShcr sind nur zehn Fälle konstatiert
worden , doch "furchtet man , daß die Zahl größer ist,
da bei de » Vcrkehrsvcrhuitnisien de « KirgisenloudeS
«ine genaue Kontrolle nicht leicht ist .

Eisenbahnunglück in Nordasrila . Aus der Strecke

PhsiippeviUe - Eoustauiiue ( Algerien ) ist beim Einsah '
ten n einen Tunnel ein Zug entgleist . Aer Loko -

moio,uhtet , ein Unbekannter , sowi - mehrere Mit ! -

tärpersonen Ivurden getötet , lb Reilende schwer

verletz, . Sechs lRsenbahnwag ? " wurden zerstört .

Aufdeckung « in » bulgarischen Räubetzentraie .
Wie au « Sofia gemeldet >»irt >, ist die Rmifc - r -

bände , die am 8- d. M. den Zug zivischen Berk ' -

vi ha und Ferdinand in Bulgarien üMtktl ,

von der Miliz umzingelt und wird , da ihr der Weg

nach Serbien abgeschnitten ist, bald gefangen lein ;

ihr Führer , der bekannte Bogdon Kamenoo , lmvie

einige Mitglieder der Bande wurden bei der V. r -

solgung getötet Aus den bei ihnen vorgefundenen
Dokumenten geht hervor , daß die Bande aus serbi -

schein Gebiete gebildet worden war und daß sie am

i. d. die Grenze überschritte » hatte , und mr . er . wß

mich andere Rairb - und Mordübersölle von ihr ke «

gangen wurden . Ferner geht aus den bisheugen

Erhebungen hervor , daß die Ucbersäste von einer Or -

ganisation geleitet wurden , die ihren Sit , i » Philip -

popel hat Der Chcs deser Organisation . Äülc -

m e l o w, wnrde vor 20 Tagen bei einem Kampfe mit

»er Polizei getötet . Seine Helfershelfer ivuse » ver¬

haftet ; sie wäret , vollkommen oeständig und ihre

Aussagen ermöglichten die Aufdeckung der ganze » Or -

ganisation . Sämtliche Mitglieder der uerfch ebene »

Banden stehen im Kom ikt mit der Zentrale und bil >

den eine Art Räub ' riöderaiw » der auch e. ' le Emi -

grauten in Jugoslawien angehören . Diese sieststel -

lungcn haben die Berka . : . mg der Bauden Much Po¬

lizei und Miliz wesentlich erleichtert . Em van de »

Arenzbehördcn sestge »" ' »me„ er Rauber erklär ' »aß

die Banden auf serbischem Gebiete organifWt . cur .

den und unter derLei ' uup der „Auslandsvertretung
der Agrarnnio » in B' . i aait - ' V■' stehen

Ueberschwemmuna in Leningrad . In Leningrad

ist die Siewa aus ihren Ufern getreten , wodurch der

Betrieh der an der Newa gelegene » Papierfabriken

bedroht wurde . Es mußt " " Borkehrungen zur Siche¬

rung der Papiervorräle getroffen werden .

vitterungSübersicht vom 22. Dezember . Das

große Hochdruckgebiet beherrsch , nach immer das mit¬

teleuropäische Binnenland . In d" Niederungen der

Republik dauerte daher auch am Sonntag bedeckt ««,

teilweise neblige « W- tter mit Temperaturen knapp

unter oder knavv über Null an Die Bcrggiiei ' oben

hohe Temperaturen : Tscherchow Ntarimum + 9 ©raö ,

Minimum - 8 Grad Celsius In Ungvar kielen

leichte Achauer. An der Rückseite der tnnerruiftschcn

Depression in de » bisher warme » Now - und Ost -

ÜcgebieteN ist wieder eine leichte Abkühlung «Inge -

treten . - Wahrscheinliches Wejter von

heute : In den Niederungen bedecktes oder nevttgcs

Wetter mit Nachtfrösten , ruhig .

Pp

Devisenkurse .
iutsc am Dezember .

100 boll . Gulden . . .
I Btüii ' n Mark . . .
129 belg . Frank « .
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Lolkswirtschllft .
Der Streik der Buchdrucker

in der Slowakei .

Der Streik dauert an . Eine entsche ' dend«
Wendung in diesem zähen Kampfe zwischen Au
beit und Kapital wird , wie vorauszusehen war ,
heuer nicht mehr eintreten . In den ersten Wo -
che,, de « Monalee Jänner , wenn die Prnzipal «
zur Ueberzeugung gelangen tverden , daß die Äe -
hilfenschaft «ich , niederzuringen ist. dürfte eS wie .
der zu Verhandlungen kommen . Heute sieht man
auf Seite der Unternehmer schon ein , daß die
Herausforderung der Gehilfenschaft , de steis zu
friedlicher Schichtung der aus de », Arbeitsver¬
hältnisse entspringenden Fragen geneigt war , ein
arger Fehler war , der nicht wieder gut zu machen
>1t. De crom,en Verluste , die die Unternrhmnn -
ao bikhcr erlitten und noch immer erleiden cr - j
schlittert manchen seit Jahren bestehenden Veirieb
und e« tauchen bei den Prinzipalen berechtigte
Zweifel auf . ob es gut war , de Rentabilitä , de «
Geschäftes , die bisher bei solider Konkurrenz und
Leistungsfähigkeit seinen Man » nährte , auf die
Basis der Lohnreduziemng und Arbeittzeftver -
längerung zu stellen , tvas sich noch immer als ein

Trugschluß auf die Konsequenzen dieser Berech -
nungbart ertvieS . Die fachge erntcn Arbeitgeber
sehen sich aber auch von den mit de » Banken in
Verbindung stehenden Großbuchdruckereien für
andere Zwecke und ircht für die eigenen ausze -
nütz « und fragen ernüchtert : lvaS sie denn eigent -
sich bei der ganzen Geschichte gcw ' nnen können .
Diese Bedenken und Zwe fcl der kleineren , mehr
auf das Kunstgewerbe eingestellten und nur von
Fachleute, , geleiteten Unternehmungen zeitigen
bereits ihre Ergebnisse . Di « Zahl jener Buch -
druck : reibesitzer , die den Tavf unterschreiben , wird

täg ' ich größer . Auch Zeitungen gibt eS , die mehr
den momentanen Verlust als den eventuellen zu »
künftigen Gewinn sehen und springen aut . So
hat der „ SlSvak " da « Organ der Hlinkaparte ' ,
eine «igen « Druckerei mit Setz , und Rotation « -
Maschinen in Betrieb gestellt und wird von nun
an . . bei Fvedenischluß mit den Gehilfen , täglich
erscheinen , wodurch hie anderen politisch : , , Blät -
t «r entweder zu ähnlicher VovgangSw - ise gezwun -
gen sind , oder die Unternehmer ihrer Druckereien

zum Frieden mft der Gehilfenschaft drängen
müssen . Die Scharfmacher aber halten anschei¬
nend »och ans . obtvohl sie bTher nur einen Miß¬
erfolg um den anderen zu verzeichnen haben . Das
Werben und Abrichten von Streikbrecher, , gelang
nicht , das Vemadern der Streikenden nützte n chts ,
jetzt spekulieren sie auf da « seelische Moment und

meinen , die Familien der Buchdruckarbeiter , die

Heuer vor traurigen We h„ achten stehen werden
dz, , berechtigten Kampf der Arbeiterschaft zu ihren
Gunsten beeinträchtigen . Sie agitieren auch in

dieser Art bv' den Frauen d: r Buchdrucker . Nun
bekommen sie wohl überall die gebührende Ant -

wort , nichtsdestoweniger aber werden die streiken -
den Buchdrucker eine großangelegte Weihnacht «-
seiet abhalten und die Streikunterstützung durch
e ' ne Weihnachtsgabe von 150 bis 200 K pro . Kopf

erhöhen . Di « Stimmung der Streikende, , ist ; »-
versichtlich .

Betriebsrätewahle « im Faltenauer
Revier .

Großer Erfolg der Union der Bergarbeiter .

In der letzten Zeit fanden die Betriebsräte -

tvahlen in , Falkenauer Revier statt . Dabei hatten
sich gegen die Union der Bergarbeiter alle Feinde
der freien Gewerkschaften verbunden . Tic Kom -

munlsten scheinen ein stillschweigendes Ueberein -

kommen mit den Freisozialisten geschlossen zu

haben . Auch die Nationalsozialisten gingen » a -

türlich mit den Freisozialisten gemeinsam vor .

Welche Erfolge die Wühlereien gegen die Union

der Bergarbeiter hatten , zeigt das Wahlreftiltat .
Während bei der Wahl im Jahre 1922 die Union

77 Prozent der Mandate besaß , hat sie diesmal

73 . 35 Prozent der Mandate erhalten . Der per -

zentnclle Anteil an der Gesamtzahl der Mandate

ist daher gestiegen . Damit haben die Arbeiter den

Gelbe » und den Kommunisten die richtige Ant -

wort auf ihre Agitation gegeben.

Einstimmige Annahme der Lohnveretnbarnn -
gen im vstrauer Revier . Aus Mähr . - Ostrau ,
den 21 . Dezember wird berichtet : Die heutige Re -

vierkoiiferen ; der Funktionäre der koalierten

Bcrgarveitervrrbände und der Mitglieder der Be -

triebSräte hat die auf die einmalige Teuerung «-
auShilfe an die Bergarbeiter bezügliche Resolution
der Reichskonferenz der Bergarbeiter einstimmig
genel ' migt. wodurch der Konflikt für die koalier -

ten Verbände erledigt erscheint .

Tschechisch - polnische «irtschastSverhaudluugen .
Ueber die bisherigen tfchechoflowakifch -polnischen
SandelSvertragsverhandlunaen wurde in War -

schau folgendes amtliche Kommunique ausgege¬
ben : Die Verhandlungen über einen tschechoslo -
wakisch . polnischeu Handelsvertrag schreiten gun °

Forderungen nicht schwer sein wird . Die isck, : - '
cho,lotvakische Delegation reist Montag , den

Dezember , nach Prag ab und kehrt anfangs
Jänner nach Vorschau zurück , so dah die Ver -
handlimgen bereits ant 5. Jänner fortgesetzt wer -
den . Die Feiertagspause tverden beide Telegatio -
nen dazu benützen , die verhandelten Fragen ihren
Regierungen zu unterbreiten und die entsprechen ,
den Wirtichaftofrcifc zu konsultiere ». CS besteht
vie berechtigte Hoffnung , daß die Verhandlungen
nach den Feiertagen in raschem Tempo fortgesetzt
und bald günstig beendet sein werden .

Streik in der Bodenbacher Brauerei . Mon -
lag , den 22 . Dezember ist in ver Brauerei Boden ,
dach die gesamte Arbeiterschaft in den Streik ge¬
treten . Tie Ursache ist die NichtauSzablung der
für die Monate Dezember , Oktober , November
saftige Teuerungszulage . Z u , » g v o n B r a u : -
reiarbeitern nach Bodenbach ist
strenge fernzuhalten .

Lohnerhöhung in der polnischen Tertilindu -
Itrie . Die uir Losung deS Lohnkol,slikte » in der
Lodzer Textilindstrie berufene SchirdSgerichtskom -
Mission yal am 20 . Dezember ihren Schiedsspruch
gefall , und der Arbeiterschaft «ine zehnprozentige
Lohnerhöhung zuerkannt . Dir neue Lohnabma -
chung läuft 6,8 81 . März 1925 .

Gerichtslaai .
Das Ende einer lommuntsttlchen Setze .

Am 18. Okiober l. I . wurde im Arbeiierhau «
In D v m b r a u eine Hochzei , gefeiert . Bor 10 Uhr
abends kamen in die Schwemme de « Gasthauses
einige Arbeiter , die sich i » ein politisches Gespräch
cmließen . Dabei kam es zwischen dem Kommunisten
vorack und dem polnischen Sozialdemokraten
P u l a „ a zu einem Streit , der allerdings ge' chlichtet ,

ober während der Tonzunterhaltung wieder aufge¬
frischt wurde . Es entstand eine Rauferei , an der
sich einerseilt Horak , Emanuel Polednik und sein
Sohn Josef , anderseits Bnlavo und seine Kameraden
Giro « N e b r o j und Liberda beteiligten . Diese
Rausorei hatsi , ein tragische « cknide. Bulava und
Liberda tagen aus der Erde und erhielten mehrere
Messerstiche . Liberda zog ebenfalls in der Notwehr
sein Taschenmesser au » der Tasche und versetzte mit

diesem seinem Segnet einen Stich in « (Beficht . Wer
gestochen wurde , ff, nicht bekannt . Dem Bulava

gelang es , sich zu befreien und er lies ein Stück
davon . Dann wurde er nachhause geschafft . Horak
wurde zu einem Arzt gebrachi , aber e» war zu spät .
Ei war am Wege verblute : . Seinen Kollegen er -

zähl, « er während de « Wege » , baß ihm Bulava den

p: tch versitzt habe . ,
Diese Behauptung wurde im Zuge der Gerichts -

Verhandlung widerlegt , denn Bulava lag vom Beginn
der Rauferei an auf der Erde und war selbst derart

zerstochen , daß er nicht imstande war , sich m>t einem

Messer wehren zu können .

übwohl der Verlaus der Rauferei bisher nicht
el »wandsre > festgestellt werde » konnte , benübten die

Kommunisten die Gelegenheit zur Agitation gegen

Zi« Sozialdemokraten bei den ? : tr ! eb » ral « wah ' en der
Bergarbeiterschaft . Die kommunistische tschechische

Zeitung „ Telnieky Dennik " au « Mähr . - Ostrau be-

schuldigte den Bulava und die ganze Sozialdenio -
erotische ' Partei des Mordes . Bon der kommu -

nistische » Partei wurden Flugzettel im ganzen
Revier verbreitet , die wegen eines Teiles deS Texte «

sogar beschlagnahmt wurden .
Der von den Kommunisten als Mörder de-

schuldig, « Bulava war selbst tödlich verletzt . Bei

der Verhandlung wurde er freigesprochen . Die

Zeugen konnten nichts angeben , da es während der

Rauferei stockfinster war . Liberda wnrde auf Grund

seine « eigene » Geständnisse «, daß er jemandem inS

Gesich , gestochen habe , wodurch er die Grenze der

Notwehr überschritt , z» drei Monaten strengen

Arrest « verurteil, .
>Nu>, beschuldig . Die eben genannte kommuni¬

stische Zetlung den Liberda det MordeS . Au « diesem

Grunde wird wahrscheinlich die Angelegenheit noch -

mals vors Gericht , möglicherweise vor die Gesibwo -

rene » gelongen .

« efts n.

Ein Jahr lang lein vasthaus !
oder « » tretmig einer zweimonatigen Äerkerstraf, .

Vor dem Troppauer LandeSgerichi hatte sich der

Zohre alt « ' Alexander Hadamzik wegen de «
Verbrechen « der ye,ährlichen Drohung und Brand
legung zu verantworten . Er ha , einmal in , Rausche
eine eigene Sliesmutler , die er heirate » wollte , m>>

Mord » nd Brandlegung bedroh, . Der Angesagte
ist trotz seines jugendlichen Alters ein starker Wirb » -
Hausgeher . Da er noch nicht vorbestraft ist , wurde
vom Gerichtshöfe beschlossen , ihn auf den richtigen
Weg zurückzuführen und ihm da « Schnapstrinken
abzugewöhnen . Er wurde zivar wegen des Ver -
brechen » zu zwei Monaten Ichweren Kerker » verur¬
teilt , aber es wurde ihm ein Slrasausichub aus drei
Jahre unter der Bedingung gewährt , wenn er ein
Iah : lang den Besuch von Gaslhöniern unier¬
läßt .

SchAN ' L BrlihukZiduagen ge ? eu einen
Abgeordneten .

Bor dem Brünner Bezirksgericht für Strafsachen
wurde Samstag die Ehrenbeleidigungsklage verhau
delt , die der der tschechischen Agrnrpartei angehörende
' Abgeordnete JarostouS Marcha - Nejeßchlei '
gegen den Bauer Anton David angestrengt hatte .
Der Klage liegt ein Tatbestand zugrunde , den David
folgendermaßen schildert ! David bewarb sich «in Zu -
leiiung eines Gute » im Wege der Bodenreform und
bat den ihm au « der Partei bekannten Abgeordnelen
Marcha »in leine Intervention . Marchs antwortete :
„ Greife tief in die T a sche und ich bürge
dafür , daß Du da « G u t beto in rn st . "
David , der gerne bereit war , auch tiefer in die Tasche
zu greisen , verlangte aber doch einc schriftliche Be¬
stätigung , daß er das Geld zurückerhalte , si-r den
Fall , daß er das gewünschte Gn , nick » bekomme
Marcha verweigerte ihm das und loa , von da an sehr
kühl zu David ; das Gut bekam iibrigeus auf Iiue ,
vention Marcha « da « Konsortium der Legionäre
David erzählte selbstverständlick leine mit dem Ar
geordneten Marcha gemachten Erfahrungen weiter ,
bi « eS diesem zu Ohren kam . Marcha . der den gan -
zen Borfall in Abrode stellt , erhob die Chrenbrieidi
gungsklage gegen David . Bei der Verhandlung de
harrte David aus der Nichtigken inner Aussage » .
Zweckt Vorladung neuer Zeugen wu,d - o\ - liier
Handlung schließlich vertagt .

Aus relioiiler Ueberzeugung
An , 1. Oktober mußte der LOjährige , aus der

Teschener Gegend stammende Student Otustav

Wawrzyn nach Kremsier einrücken . Da er Mit -

glied der „ Adventistenkirche vom siebe » ,

t e n T a g" ist , die lehrt , daß von Freitag abends bis

Samsiag abends nichts gearbeitet werden dürfe , was

nicht zum Wohl « der Menschheit getan werde , bat der

sonst überaus diensteifrige Soldat beim ersten Rap «

pori , man möge °l>» v . Freitag abends bis SamS -

tag abends von aller Arbeit befreien , oder ihn zur
Sanität versetzen , da der Dienst bei der Sanität den

menschenfreundliche, : Arundsätz . ' r seiner religiösen
Ucberzengmtg nichi widerspreche Die zweite Bitte

wurde ihm bewillig : doch mußte er vorher sechs Wo -

chen bei der Infanterie diene ». Als Wawrzyn hört «,
daß für Freitag nachts sine Nachtübung geplant iei ,
bat er In rühriger Weile ihn nicht zur Teilnahme zu
zwingen , da es ihm seine Religion verbiete Wawrzyn
rückte nicht aus und cbeitet « arnb Samstag nicht «,
io daß gegen ihn ein Verfahren wegen Fniub -
ordinatian eingeleitet wurde Vor einige » Ta -

gen fand vor dem O l m ü tz e r DivisionSaerichl die

V- rbandlung gegen Wawrzyn statt . Ter Angeklagte ,
der auf den Gerichtshof , ja selbst a»i den Militär -

prokurator den besten Eindruck machte - seine al «

Zeugen einvernommenen Vorgesetzten sagten alle zu
seinem Gunsten aus - wurde zu f ii n s M o n a , e n
s ch >v e r e n Kerkers verurteilt Er nahm da »

Urteil mit vollkommenen Gleichmut aus .

Kunft und Wifteu .
. Turcaret und . Merradet " . „ Turearer von

Ala ! » - Renö le Sage , dem Aeoiajser des beuchut
ten Abenteurer - Romans „ Der hinfeiite Teufel " zu.
Zeit , Ludwigs XIX . und ^Aleovode, " ooi
vonörä de Balzac, , entstanden kurz vor den :
Staatsstreiche Napoleons III . , wurden a! « zwo
klassische Komödien von K r : c g s g c
« inner » und finanziellen Spekula »
: en zu einer literarische » Einheil durch die Buhn
des tschechischen Nolionatlhcater « znsammengesoßl
Das Experiment ist vorirejsiich gelungen , nicht zu
letzt durch die gediegen - moderne szenische Ausstat¬
tung I . ( Zape kS und durch sie durchwegs vonress
lichc Darstellung . Beide Werke können alt Schul¬

beispiele dienen , wie große Dichter bereit » vor 100

Jahren die Notwendigkeit einer gerechten ioziolkn
Verteilung des Nationalvermögens boransahne, : .
wen » sie ans dos Treiben und Leben der zeitgenös¬
sischen Kapitalisten hinwiesen . Tie beiden Komödien
sind umso belehrender und amüsanter , al « sie einen

Zeitraum von weiteren 100 Jahren umspanne » , in
denen sich an de » Verhältnissen französischer „ Gelb
Wirtschaft " nichts geändert hat . Durch zeitgemäße
Anspielungen wurde dieie Auslassung noch schärfe :
herausgearbeitet . Dort vergeudet der Steuerpächle :
Turcaret die den slöhiieiid »' » Arbeiter » und
Bauer » erpreßten Steuergelder , um eine leichtsinnige
Witwe zu Poussieren , die das Geld wieder an ihren
gewissenlosen Liebhaber , einen verkrachten Baron ,

verpulvert , bi « dessen geriebener Diener Frontin
und ihr « ebenso schlaue Zuie ( Öle vortreffliche Fi .
Baldova ) beim Zusammenbruche die einzigen
lachende » Erben sind - um das Gewerbe ihrer
Herrschaft fortzusetzen ; hier beschwindelt der ver

krachte Mereade > seine Gläubiger durch Drohun

gen , Vorspiegelungen glänzender Börsengewinne .
Hoffnungen ans glänzende Verheiratung seiner loch

ler , wie diele ihre Kunde » durch Börsenmanöver
- bi « alle diese betrogenen Betrüper der deuS er

machina - ein ( Selbmann ans Indien - - mit neuen

Kapitalien oersieht . Von den Darstellern mögen
H N o l a n d als durchtriebener F r o n t i n, die seit
sam schöne Fr . K r o n b a u e r wegen ihrer durch

dachten Darstellung der lasziven Witwe , H. Raöi
lov als aalglatter , nie um eine Lüge verlegener
Mereadel , weiter H. Hurt , als erbarmungsloser
verschwenderischer Steuerpächter besonders gelobt
werden . Tr K. V.

» grau Holle " cbci „ Tat - fleißige » nd da « saale
Mädäben " war der Titel der sechsaktigen Weihnacht «
komödie , die als Chrislgeschent für das ganz kleine

Ibeaterpublckum am Sonntag nachmittags zum
erstenmale über die Bretter d> Neue » Deutschen

Theaters ging. G. A. Görner Hai das bekannte

Märchen von der „ Gold * und Pech - Marie " zu einer

immerhin wirksame » und die Kinderiveli erheitern -
den Bühllenhandiung ausgestattet . Tie Musik Ca
ten Husen » zu d diesem Weihnachtsspiele ist aber
nur in der Oiwertnre vorhanden : die Zwi ' chenspielc
un BaNeltmustken sind durchaus fremder Herkunft
ilnd bemühen sich iirrni schon den Musiksinn der
Kleinen durch den Shimmv - und Foxtrott Rhythmus
ber modernen Schlageroperetten zu vergiften . Gespielt
wurde diese Kinder - WeihnachtSkomödic , die in den
lebten Liften nur allzusehr on überflüssigen Bal
letfzcuc : beschwert ist . mit anerkennenswertem Eiser
aller Mitbeteiligten . Zu nennen sind vor allem die



Sf . H« S.

Damen Mcdclsk Y, Kop P, O n d r a und B r a » d,
sowie die Herren H ö r b i g « r , Stadler , Heinz
und ' 4i a ö I c f a T. Kapellmeister 2 raun tief

sargte für den musikalische » Teil de » weder origincl -
len »ach dedau « enden Werke » , Hans Ludwig siir
den szenischen und die Regie , —vir .

Da « Reue Theater heute und morgen geschlossen .
Wegen der umfassende » technischen Vorbereitungen ,
Sie die Premiere der „ Heiligen Johanna " crforderl ,
ündet die siir heute angcsehte Aufführung von „ Wild -
hül >" nicht statt . Auch morgen Mittwoch bleibt

wegen de « Normaltages da » Neue Thealer geschlossen ,

Spielplan des Reuen Theaters . Heute DienS -

lag und morgen Mittwock geschlossen ; Donnerstag

nachmittag » 8 Uhr „ F rau Holl e", abend » Pre -
mier « „ Heilige Johann a" : Freitag nachmittag »
! Ilhr „ F r a u Holl e", abend « „ O p c r n b a l I ":

ZamStag „ Ki » o kö n i g i n" ! Sonntag vormittag »
l l Uhr k a n> in e r m u f i k. nachmittag » 2 Uhr
G räfi ii M ariz a" . al >end » „ C a r m c n" .

Spielplan der Kleinen Biihn ». Heute Dienstag
Clo Clo " : Mittwoch geschlossen : DonnerStag

achminags .'! Uhr „ B a r b i e r von 2 t v i 11 a" ,
abend » 7 Uhr „tili ' Ein " ; Freitag nachmittags
halb 8 Uhr „ V cm Violett a" , „ D i e süße n

Grijetle n" , abend » halb e Uhr „ I ! ! zilioni st ":
ZamStag Gastspiel Leopold Kramer „ Kinder der

Freude " ; Tonntag nachmittag « 8 Uhr „ Kolpor -
t a g e", abend » „ Kinder der F r c n d e".

Arbeiterwinterivortler !

Rüstet zur l . Wintersport - Olympiade in

Schreiberhau , 3l . Jänner bis 2. Feber 1S25

( Yonwldet sind bis jetzt : Finnland , Deutsch -
Oesterreich , Deutschland und Tschechoslowakei .

Aus der Buttel .
Bezlrkskonfcren , Wegstädtl . Sonntag nach

mittags fand in St ratschen unter dem Vorsitz
te » Genossen Reichel ! eine außerordentlich gut -

besuchte BezirkZkonfcrenz stau . Zunächst ehrte man
da » Andenken de » Genossen Dermal » und de-

schloß einen Veitrag zum Denkmalfond , worauf

Abg. Gen , Zchweickhari ein beifällig ans -

genommene » Referat über die politische Situation

erstattete . Er behandelte insbesondere die parla
inentarischeu Vorgänge der letzten Zeit : seine Dar -
legungen über die . Haltung unserer Fraktion fanden
volles Verständnis der erschienenen Vertrancnsmän -
ner . An der Debatte beteiligte sich u. a. Gen ,
Zenker an ? Zebus , der inSbesonders auf die Be -
Sentung des flachen Landes für die Sozialdemokratie
ocrwie » und für ein innige » Zusammenwirken der
Kleinbauern mit unserer Partei eintrat . Im
weiteren Verlause beschäftigte sich die Konferenz mit
Angelegenheiten der Gemeinde und de « Bezirke »
iowie mit AgitalionSvorbercitungen , Die Slim -

mung der Versammelten war die denkbor beste . Er -
wähnt sei auch , daß in der vormittags in Wegstädtl
stattgefiindeucn ( ßeneralvcrsammliing der Bezirk « -
! u g e n d s ü r s o r g e aste vorgeschlagenen Vertreter

" usercr Partei restlos gewählt wurden . Man wird
der so dringenden Jugendfürsorge nun ein erhöhte «

Augenmerk - - iwenden müss - n.

Turnen und Sport .
Aß . Sparta gegen Viktoria 2iikov 4 : 2 ( 2: 1) .

? ci R vanchetainps siel für Viktoria sehr blamabel

aus , wem : man in Erwägung zieht , daß Sparta
huc Kaika und Horcj » antrat . Beide Mannschas -

: •» hatten gleichviel vom Spiel , zeigten aber keine

nbcrkageiid . ' ii Leistungen . Viktoria hatte in allen

ihren Aktionen fein Glück , ihre Stürmer spielten
überhastet und kopflos , verloren sehr oft den Ball
und konnten , knapp vor dem Tore stehend , den Ball

nicht unterbringen , Sparta war in dieser Beziehung
glücklicher und hat den Sieg verdient . Ein Kapitel
für sich war wieder der Schiedsrichter , aber iveder
der eine , noch der andere Teil konnte sich beklagen :
•t schädigte beide . Gegen 10 . 000 Zuschauer bejubel¬
ten den neuerlichen Sieg der Sparta , —en —

Spanien schlägt Oesterreich 2 : 1 ( 1 : 1) - Am

Sonntag fand in B a r r e l o n a da » erste Länder -

treffen Spanien —Oesterreich statt , das von den

Oesterreich «« unglücklich verloren wurd " B. r

25 . 000 Zuschauern traten auf dem Fußballplatz in

Las Corics folgende Teams an : Tvanic n°. Za -
niora ( CfPffltol ) ; Otero ( Corniui Eorreaga «Are

nas ) : Camboreno ( Real Union Jrun ) , Ocana lSc -

Villa ) , Samiticr ( FC. Barcelona ) : Picra ! FE. Bar -

celonas , Junntegut ( Real Sociedad San Sebastian ) ,

Zabala ( Espanol ) , Carincio tAE , BilbaK , Agnirrc -

zabala ( RE. Bilbao ) . Oesterreich : Saft ( Ru -

dolsshügel ) : Rainer ( Biennal , Tandlcr ( Llmatcurc ) :

Richter ( Rapid ) , Pufchner ( WAE. ) , Nilsch ,Rapid ) ;
Wondrak ( Rapid «, Gschweidl ( Bicnna ) , Horvaih ( Tim -

incriug ) , Wicscr ( Amateure ) , Wessel ! ) ( Rapid ) .

Oesterreich war die bessere Mannschas ! . Die 2 ) a
itiet ivareu wohl rat Kopfspiel überlegen , dafür Iva .

reu die Oesterreich « im flache » Zuspiel besser , das

i » Anbetracht deS harten grasloscn Bolen » au ihre
technischen Fähigkeiten große Anforderungen stellte .
Die Gäste halten im allgemeine » mehr vom Spiel ,
ihre zohlrcicheu heftigen Angriffe schr . erte » >edoch
oft an der . Kunst Zamora » . In der 8>. Minute er -

rang Spanien die Führung : einige Kopsler wehrt «
Saft ab, dann mnßte er einen Flachschuß der rechten
Verbindung , ynanieguis , passiere » lassen Der Zrcs -
ser löste bei den Zuschauer » ungeheurer Jubel ans .

In der 11. Minute glich Horvaih , der nebe » Wes¬
seln der beste Mann der Oesterreich « war . aus . Nach
Seitenwechsel begannen die Oesterreicher avirmrl »
mit stürmischen Angüsse » nird waren di » zum Schluß
des Tressen » überlegen . Trotzdem gelang e» Sami -
lier vier Minuten vor Schluß für Spanien den sieg -
bringenden Treffer zu erzielen . Beinahe wäre den

Oesterreich « » noch der ' Ausgleich geglückt , als knapp
vor Schluß der Birtcidigung Otero «, !<• Hand im
Strasranm verschuldete , doch übersah der tonst gute
Schiedsrichter Barette ( Belgien ) die ' cs Bergchen . Die
Spanier halten in Zamora und Samitier ihre bestell
Laute . Puschncr , der österreichische Mittellauf «,
wurde in der erslen Halbzeil verletzt und wurde nach
der Pause durch Seuffcrt ersetzt , der sich sehr gut
bewährte . Porzüglich waren beide Vcrlcidi . - cr Tand -
ler und Rainer . Im Angrrsf versagte Gschweidl .
Der Eoruerstaick lautete l : 8 für Oesterreich . Da »

sportliche Verhalten der Zuschaiierinenge war nnge .
achtet ihrer südlichen Begeisterung einwandfrei , der
Empfang der Gölte lehr herr ' ick

Sonstiger SonntagSfußball . P v a g: Üi - kovsky
SA . gegen Slavoj Sivov 8 : 0 ( 2 : 0 ) . — Dien .

Freundschaftsspiele : Sportklub gegen Äak « 2 : 0

( 0 : 0) am SamSiag . RudolfShügel gegen ' Nicholson
2 : 0 ( 0 : 0) , Bewcgiingaspiclcr gegen Vorworts oü
ö : 1, Germania gegen Simmcringcr SpB . 8 : 2, Ost -
mark gegen Donansladi 2 : 0 ( Samstag ) , Straßiii -

bahn gegen Ostmark 2 : l , Heriha gegen Slovan l : l

( 0 : 0) , Jnicruailonal gegen Red Star 3 : 0, Neubau

gegen Oberst . - Beil 2 : 1 . - - AI ! letzte « Meist « ,
schaftsspicl der Hcrbstsaiso » fand in der zwei' - . ' » Klasse
die Begegnung WAF . gegen Sturm 07 statt , das mit
einem Siege des W? lF . 2 : 1 ( 0 : 0 ) endete . —

M ü » che n. Wacker gegen l . FC . Nürnberg 2 : 2,
Teutonia gegen 18C0 1 : 1 . — Fürth : Svielver -

cinignng Fürth gegen Nürnberger FB . 2 : 1 . —

Stuttgart . Kicker » gegen SE . Freibi . rp 2 : 0 .
1. FC . Pforzheim gegen BfA . 1 : 0 . — F r e i b n r g.
l . FE . Frciburg gegen PfR . Heilbr > - 4 : l . —

H a m b u r g. Altona gegen HSV . 3 : 2 ( 8 : 2) . . HSV.
führte 2 : 0 durch Tore Kölzens und Härders , als

sein Mittelläufer Halvarscn verletzt abtreten mußte ,
woraus ' Altona durch Jäger drei Tore , darum «

zwei Elfmeter , erzielt . Hartes Spiel . WandSbcck

gegen Victoria 1 : 1, Union gegen Holstein 8 : 1. —
Da Ii z ig . Norden Nordwest Berlin gegen Städte -
tcam Danzig 3 : l. —Dresden . Splelvercinigniig
gegen Gut » Mut » 3 : 0 , Ring gegen Brandenburg
2 : 0 . — Paris . Bcrbaiidsspiel : Paris gegen
Nordsrankreich 4 : 2 ( 2 : 0) . — Lille , Red Star
Paris gegen Olynipiquc 1 : 0. — E c t t c. FE . Gelte

gegen Olympique Pari » 8 : 0 . — Zürich . MTK .

Budapest gegen ? ) oung Fellows ü : 0.

Eishockey . Prag , Slavia komb . gegen Union
?. ii ! ov 8 : 0 (1 :0") . Union eröffnete mit diesem
Spiele seinen neuen , mit elektrischen Lampe » beleuch -
tctcu Platz . Slavia gegen Byüehrad 5 : 1 ( 4 : 1) .
Slavia , komplett , erzielte durch Sroubck (2) , Jirkov -
sky, Pallansch und ans einem Eigentor die Treffer .

Für PySehrad störte DolcZal . i ' öespielt wurde bei
drei Grad Wärme , der Platz befand sich dcmznsolge
in schlechtem Zustande . SK . Podoli gegen Karlinskh
Sportoni Team 7 : 2 ( 5 : 1 ) . — Wie » . Der Wiener

Eislanfvercin schlägt den Pötzleinsdorf « Zportklub
überraiibeiid hock 11 : 1 ( 2 : 0 , 5 : 1 ) .

23 . Dezember 1024 .

Kommende Wettspiele in Prag . 25. Dezember :
Viktoria iiiZikov gegen Meteor VIII : 25. Dezember :
Sparta gegen AFK . BrZovice : 28. Dezentb « : Prager
Team ( welches am 1. Immer in Dresden spielt ) geg .
Slavoj SiZkov , Sparta gegen Nusclskv SK : >. Jän .
ner : ? lbmira Wien gegen Sparta .

StSdtefplel Prag — Dresden . Für das am l . Jan .
ner 1925 in Dresden stattfindende Städteweitspiel
stellt der tschechische Mittelgan folgende Mannschaft :
Beirda , Hojer , Slehlik . König ( Viktoria fcijlkoü ) , Ear .
van ( Tidenice ) , Cipera ( tüAFC . ) , Mmmcr , Kniick

( Vrsovice ) , Adarsky ( Meter VNI > , Kklstal , Ielinek
( Viktoria 2iZkov ) ; Ersatzleute : - Novak ( Viktoria ) ,
Parka « ( Slavoj Vlll ) - Bei dem am 23. Jänner
stattfindenden Städtespiel Prag —München dürfte

obige Mannschaft durch Spieler der Slavia verstärkt
werden .

Die Kleidung beim Wintersport . Allen denen ,
die körperlichen ?liistrcnguiigcii und Durchnässungen
ausgesetzt sind , also auch alle » Sporttreibenden , sind

für ihre Winterkleidung Soll - und Banmwolltriköl «

stosfe , Krcppstofsc und auch porös gewebte Lcincnstoffe
zu empfehle ». Selbstverständlich sind im Winter

dichteArte » der Gewebe zu tragen . Bon den Ober -

kleidersiossen werden Woilslanelle und Loden am

meisten bevorzugt . Tie beliebten bunte » Wollswcatcr
sind unpraktisch , da sie Nässe aufsauge ». ? lm besten
ist ein glatter Tuchanzug . Während des Wandern «

soll man sich nicht mit einem dicken Mantel . be -

schweren , sondern allenfalls einen leichten Loden -
mantel mitnehmen , um sich gegen Regen und Schnee

zu schützen . Z » warnen ist vor Gummimänteln , die
die notlvendige Ausdünstung verhindern und Schweiß

« zeugen . Zu warme Unterkleidung ist ans demselben
Grunde schädlich . Für den Gebirgsjporl muß man
sich jedoch mit jebr warmen , wollenen Unterkleidern

versehen Tie Kleidung muß wetterfest sein . Für
Herren Kniehosen und Gamaschen oder Bandagen an
den Unterschenkeln , für die Frauen ein kurzer Rock ,
darunter ebenfalls Kniehosen und Gamaschen sind für
Eis . und Schneesport unentbehrlich . Für warme

Fnßkleidung ist zu sorgen , ebenso für wollene incke

Strümpfe ! Zur WintcrauSnistuilg gehören noch gute
Schuhe , Kopfbedeckung mit Ohrwürmer und lange
wollene . Handschuhe .

Herausgeber Di Ludwig Czech .
Verantwortlicher »etmhttur Wilhelm Nießner .

Druck : Deurtche Zei : ungs - A. »G, Prag
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werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur M71

Kalla ' s Fischkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich *

Die
WlnierSjeU III da Wer im
Zemmer dar », Wanderun -
aen und Leidesobniigen de»
NSrver nrftaiilt und geschuU
hm. ftlr den mich lest die

Parole
(ein. aurfi de» Aertlnad ,u
I,hüten und den «elf » wel-
lerzudUden . — ZZu diesem
giele Ilihren schetndar gar
viele Wege. cum

für . . . . . . . .
den oraantlierlen ilrbeller
leinen . ßweUel Iiielisen Weg
er »u gehen sar denn er
wird I » seinem Bildung »,
drang von ded Parle ! grsllltzl

ven
sitwarzen BerdummuiigSde -
tlrehungen oder „fenlfiser - -
ttufflSriiiigSarbeU wird er
Nicki auf den Lelm frfcefteti .
Tie langen Ndende Im

Winter
verwendet er fllr lebrrelihe
und »wlfihendiirch unterbal -
sende Lefillure . die Nim die
Lrid - SlrveUerdlliserel die-
■et. — Da « Wl- sNglle aver

ist :
. lernen ' I Lernen aus gn-
len BUchein lernen dui . h
Betiich von Vorirlfgen . Licht-
hUdervorfriige » und » ona
lagSfchuIen . mUeliieiiiWori !

„ Vilvungsarveitl "

UNtER

WÄSCHE , WEISSWAREN ,

MODEWAREN , KLEIDER¬

STOFFE , WIRK - ^ STRICK¬

WAREN , STRAPAZ - und

LUXUSSCHUHE etc . etc .

DETAIL - ABGABESTELLE

der

GEC - GROSSEINKAUFSGESELLSCHAFT
für KONSUMVEREINE , Gesellschaft m. b . H. ,

cuirunu ICcke Ilarrandova ul . v leaidku . Haltoslollu
dullvetlvlV , Kinskypark . Rloktriseho Nr. 5, o und I.-.
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